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um Störungen 


in der regelmäßigen Lieferung des Geſelligen vorzubeugen, 
empfiehlt es ſich, die Beſtellungen auf das erſte Quartal 
1900 ſchon bald zu bewirken. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. SO Pf. das 
Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poſtamt abholt 
— 2 Mk. 20 Pf., wenn es durch den Briefträger in's 
Haus gebracht wird. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch, 
gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung, die bisher zur Aus⸗ 
gabe gelangten 40 Bogen des als Gratisbeilage zum „Geſelligen“ 
erſcheinenden neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches“ mit gemein- 
verſtändlichen Erläuterungen — ſoweit der Vorrath reicht — 
unentgeltlich gegen Erſtattung der Portokoſten von 30 Pf. zugeſandt. 

Einbanddecken zum „Bürgerlichen Geſetzbuch“ (in Leinwand 
mit Goldprägung) können zum Preiſe von 50 Pf. durch uns be⸗ 
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Porto beizufügen. Expedition des „Geſelligen“. 


Fürſt Hohenlohe und die tonfervative Partei. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ — das Kanzlerblatt — bringt 
unter dem Titel „Fürſt zu Hohenlohe und die konſervative 
Partei“ in dem bekannten offiziöſen Sperrdruck an der 
Spitze des Blattes einen Artikel, der ſich bemüht, eingehend 
die im Reichstage u. A. vom Grafen Limburg⸗Stirum gegen 
den jetzigen Reichskanzler erhobenen Vorwürfe zurückzu⸗ 
weiſen, insbeſondere die Vorhaltung, daß während der 
Amtsführung des Fürſten Hohenlohe die Intereſſen der 
Landwirthſchaft nicht genügend gewahrt und Macht⸗ 
befugniſſe, deren Erhaltung zu den Pflichten der Regierung 
in Staat und Reich gehört, brockenweiſe preisgegeben 
worden ſeien. 

Das Berliner Regierungsblatt bemerkt zu dem erſten 
Punkte u. A.: 


Als charakteriſtiſch (für das Verhalten des Fürſten Hohenlohe) 
iſt eine während der Tagung des Geographiſchen Kongreſſes ges 
fallene Aeußerung des Reichskanzlers angeführt worden. In der 
That hat Fürſt Hohenlohe bei dieſer Gelegenheit geäußert, man 
könne ſich dem Eindrucke nicht verſchließen, daß Deutſchland ſeit 
der Aenderung ſeiner Zollgeſetzgebung mehr und mehr 
Suduftrieftaat werde. Muß es nicht im hohen Maße über⸗ 
raſchen, daß dieſes Eingeſtändniß des Fürſten Hohenlohe gerade 
von konſervativer und agrariſcher Seite abfällig beurtheilt wird? 
Wären denn viele der berechtigten Klagen der Landwirth⸗ 
ſchaft, z. B. diejenige über Arbeitermangel, überhaupt möglich, 
wenn die fortſchreitende Entwicklung Deutſchlands zum 
Induſtrieſtaat geleugnet werden könnte? Wo anders 
als in der Induſtrie finden denn die das platte Land vere 
laſſenden Arbeiter überwiegend Beſchäftigung? Und iſt nicht 
eine Schlußfolgerung ſchon allein aus dem zunehmenden Arbeiter⸗ 
mangel auf dem Lande auf die Erſtarkung der dentſchen Induſtrie 
zuläſſig und berechtigt? Ein Vorwurf gegen den Reichskanzler 
ließe ſich von agrarfreundlicher Seite doch nur dann erheben, 
wenn Fürſt Hohenlohe dieſe thatſächliche Entwicklung Deut ſch⸗ 
lands als wünſchenswerth und erfreulich bezeichnet hätte. 
Das iſt nicht geſchehen; vielmehr hat er ausdrücklich hinzugefügt, 
daß er als Agrarier unter dieſer Entwickelung perſönlich leide. 
Zwar hat Graf Limburg⸗Stirum dem Reichskanzler das Recht 
abgeſprochen, ſich als Agrarier zu bezeichnen, weil dem Fürſten 
Hohenlohe nach Anſicht des Herrn Grafen das Verſtändniß für 
den wahren Werth der Landwirthſchaft abgehe. Man wird aber 
dem Reichskanzler, (bekanntlich einer der größten Großgrund⸗ 
beſitzer im deutſchen Reiche und in verſchiedenen anderen 
Ländern D. Red.) doch wohl billiger Weiſe eine genauere 
Keuntutß darüber zugeſtehen müſſen, wie hoch er die Landwirth⸗ 
ſchaft bewerthet, und wie eng er ſeine eigenen Intereſſen mit 
den ihrigen verknüpft fühlt, als dem Grafen Limburg⸗Stirum. 

Wenn man übrigens die Entwickelung Deutſchlands zum 
Juduſtrieſtaate anerkennt, jo iſt damit ſelbſtverſtändlich nicht 
ausgeſprochen oder gemeint, daß es aufgehört habe, gleichzeitig 
in ausgedehnten Theilen ſeines Gebiets als Agrarſtaat 
zu exiftiven, welcher eine gleichmäßige Berückſichtigung auch 
ſeiner Jutereſſen erheiſcht. Der Reichskanzler iſt denn auch 
durchaus nicht ſolcher Meinung. Nur brachte es der Zuſammen⸗ 
hang ſeiner Anſprache bei Gelegenheit des Geograpghiſchen 
Kongreſſes nicht mit ſich, dieſe Seite der wirthſchaftlichen Auf⸗ 
gaben Deutſchlands näher zu berühren. Hier aber mag es ange 
gesprochen werden, daß Fürſt Hohenlohe die Bedeutung der 
Landwirthſchaft für unſer Vaterland und die Noth⸗ 
wendigkeit, ſie zu ſchützen, voll anerkannt. Das Sinken 
des Preiſes der landwirthſchaftlichen Produkte erklärt ſich auch 
ſeiner Ueberzeugung nach in erſter Linie durch die Inangriff⸗ 
nahme jungfräulichen Vodens in überſeeiſchen Ländern und muß 
daher als eine wenn auch vorausſichtlich lange andauernde, ſo 
doch vorübergehende angeſehen werden. Und für die Dauer 
dieſer ungünſtigen Verhältniſſe bedarf die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft auch nach Anſicht des Fürſten Hohenlohe allerdings eines 
ausreichenden Schutzes, damit ſie nicht in ſolchen Theilen 
Deutſchlands in ihrem berechtigten Umſange geſchmälert werde, 
in denen fie zu dauernder Geltung berufen ijt. Wenn die 
agrariſche Preſſe und die Redner in agrariſchen Verſammlungen 
nicht nur dasjenige berückſichtigen wollten, was ihrer Anſicht 
nach wührend der Amtsführung des Fürſten Hohenlohe unter. 
laſſen worden, ſondern auch dasjenige, was von ihm im Verein 
mit anderen maßgebenden Staatsmännern geſchaffen iſt, ſo 
würden ſie den in dieſer Zeit getroffenen, in der liberalen Preſſe 
aufgezählten geſetzgeberiſchen und Verwaltungsmaßregeln auf den 
Gebleten des Steuerweſens, des Kreditweſens, der Veterinär⸗ 


polizei, den Maßregeln zur Seßhaftmachung der ländlichen 
Arbeiter, zum Bau von Kornlagerhäuſern u. |. w. einen größeren 
Werth zugeſtehen, als ſie es thun. 

Auch der Vorwurf des brockenweiſen Preisgebens 
von Machtbefugniſſen wird abgewieſen, und zum Schluß 
noch ein Nachwort hinzugefügt, das ſehr bezeichnend für 
die gegenwärtige politiſche Lage iſt. Der Reichskanzler 
war vom Grafen Limburg⸗Stirum im Reichstag als „füd⸗ 
deutſcher Liberaler“ bezeichnet worden. Für den 
Reichskanzler wird dem gegenüber in Anſpruch genommen, 
daß er volles Verſtändniß für die Lebensfragen und 
Jutereſſen des deutſchen Nordens, ſpeziell Preußens, 
ſeit je beſeſſen und daß er niemals ein liberaler Par tei⸗ 
mann geweſen ſei. Sogar ſo weit kommt die offiziöſe 
Erklärung den Konſervativen entgegen, daß ſie hervor⸗ 
hebt, in Bayern gebe es eine der preußiſchen ähnliche 
konſervative Partei nicht und während der Amtsführung 
des Fürſten Hohenlohe in Bayern ſei als Trägerin des 
Gedankens der Errichtung eines deutſchen Reiches unter 
Preußens Führung die liberale Partei allein in Betracht 
gekommen. 

Die offiziöſe Auslaſſung giebt ſich der Erwartung hin, 
daß dieſe Ausführungen „allen denjenigen Politikern will⸗ 
kommen ſein würden, denen es an einer ſachlichen Wider⸗ 
legung der dem Reichskanzler gemachten Vorwürfe gelegen 
ſei“. Fürſt Hohenlohe werde in feinem Thun und Handeln 
der Thatſache eingedenk bleiben, daß ſich nach menſch⸗ 
lichem Ermeſſen ſeine Laufbahn ihrem Ende nähere 
und er fürchte nicht, daß ſein im Laufe eines langen und 
arbeitsreichen Lebens erworbener ſtaatsmänniſcher Ruf 
durch die Gegnerſchaft einzelner politiſcher Gruppen ge- 
ſchädigt werden könne. 

Soweit die Ausführungen in der „Nordd. Allg. Ztg.“. 
Kundgebungen ſolcher Art, wie die vorſtehende, ſind eine 
„Flucht in die Oeffentlichkeit“, wie ſie in der Weiſe 
unter Fürſt Bismarck nicht vorgekommen wäre. Der 
erſte deutſche Reichskanzler trat ſeinen Gegnern kräftig 
und mit der ganzen Wucht ſeiner Perſönlichkeit im 
Reichstage ſelbſt oder als preußiſcher Miniſterpräſident im 
Landtage entgegen. Kein Miniſterpräſident bedarf ſolcher 
„Rechtfertigung“ vor einer einzelnen mit ſcharfen Mitteln 
vorgehenden Partei, wenn nicht dieſe Partei dabei des 
Rückhalts in den Stellen ſich ſicher fühlt, auf die der 
Reichskanzler verfaſſungsmäßig angewiejen ijt. Wenn das 
preußiſche Staatsminiſterium in ſich geſchloſſen 
und damit eine ſichere Stütze der preußiſchen Spitze im 
Reiche iſt, dann bedarf es ſolcher öffentlichen Rechtferti⸗ 
gungen des leitenden Miniſters gegenüber einer Partei nicht. 
Das iſt der wunde Punkt, der durch ſolche Erklärungen 


bloßgelegt wird. 
Der ſüdafrikaniſche Krieg. 

Die engliſche Regierung beruft für den Dienſt in Süd⸗ 
afrika, wie ſoeben aus London gemeldet wird, die 
„Imperial Yeomanry” genannte berittene Infanterie— 
truppe ein, welche in Kompagnien zu je 120 Mann eiu⸗ 
getheilt iſt; außerdem werden taugliche Freiwillige und 
Civilperſonen angenommen; dieſe Mannſchaften werden 
eigene Pferde und eigene Ausrüſtung ſtellen und müſſen 
im Alter von 20 bis 35 Jahren ſein. Für jedes in Afrika 
dienende Linienbataillon wird eine Infanterie⸗Freiwilligen⸗ 
Kompagnie von 114 Mann ausgehoben werden. Dieſe 
Freiwilligen⸗Kompagnien werden im Allgemeinen bei den 
Linienbataillonen die als berittene Infanterie dienende 
Kompagnie erſetzen. 

In einer am Mittwoch unter dem Vorſitz des Lord⸗ 
mayors zu London abgehaltenen Sitzung der Eity⸗ 
Corporation (Kaufmannſchaft) wurde mitgetheilt, daß 
für die Ausrüſtung eines Freiwilligen⸗Korps der 
Londoner City von 1000 Mann, das in Südafrika Dienſt 
thun ſoll, durch Subjtription 25000 Pfund Sterling 
(½% Million Mark) aufgebracht ſeien, daß Lord Rothſchild 
allein 5 000 Pfund (100 000 Mark) gezeichnet und General 
Wolſeley das Anerbieten der Kaufmannſchaft angenommen 
habe. Nun handelt es ſich um die „freiwilligen 
Menſchen“, das Geld iſt da! 

An Menſchen und zwar an kriegsbrauchbaren 
Männern, die in Südafrika gegen ſo tüchtige Krieger, wie 
es die Buren ſind, in einem ungewohnten Klima und unter 
chwierigen Gelände- und Ernährungsverhältniſſen kämpfen 
ollen und zwar für — golddürſtige und herrſchgierige 
Kapitaliſten, nicht für eine gerechte, gute, auch den 
gewöhnlichen Mann etwas erhebende Sache — an ſolchen 
Männern fehlt es in England ſehr, und die Werbe⸗ 
thätigkeit im Auslande iſt nicht mehr recht mög⸗ 
lich, wie einſt zur Zeit des amerikaniſchen Unabhängigkeits⸗ 
krieges, wo deutſche Fürſten (in Heſſen, Hannover, Auhalt 2c.) 
ihre Landeskinder für engliſches Geld verſchacherten. Im 
deutſchen Reiche wird erfreulicherweiſe auf ie ge Söldner: 
Agenten ſcharf aufgepaßt. Das Amtsgericht in Coburg 
(Sachjen » Coburg) hat z. B. hinter einem Engländer 
Namens Pork einen Steckbrief erlaſſen, weil dieſer 
Werber deutſche Bauern für den ausländiſchen Heeres⸗ 
dienſt anzuwerben unternommen hatte. 

Eine große Anzahl belgiſcher Blätter enthielt neulich 
folgendes Inſerat: „Werbungen für England. Wer ſich für 
die engliſche Armee anwerben laſſen will, wolle ſich da und 
da — folgt die genaue Adreſſe — in Brüſſel melden.“ 

Ju Folge einer von dem belgiſchen Juſtizminiſter auge: 
ordneten Unterſuchung erſchienen dieſen Mittwoch Vor⸗ 


mittag bei einem in der Nähe des Südbahnhofes zu 
Brüſſel wohnenden Manne, welcher Rekruten für die eng⸗ 
liſche Armee in Südafrika anwirbt, mehrere Poliziſten, 
welche etwa 50 in dem Bureau des Werbeagenten anweſende 
arbeitsloſe Perſonen vorläufig verhafteten. Der 
Werber wurde nach einem Verhör ſeltſamer Weiſe in Frei⸗ 
heit belaſſen. 

Ein beſonderes Augenmerk wird von den Werbern an⸗ 
ſcheinend auf die Mannſchaften der franzöſiſchen 
Fremdenlegion gerichtet, eines Truppenkörpers alſo, 
deſſen Verhältniſſe nicht danach angethan find, dem Dienſt 
eine dauernde Anziehungskraft zu verleihen. Die Deſer⸗ 
tionen in der Fremdenlegion haben in Folge der 
Thätigkeit engliſcher Werber eine auffallende Höhe erreicht. 

Dem Pariſer Blatt „Eſtafette“ zufolge ſind mehrere 
junge Franzoſen unter der Leitung eines aktiven Hauptmanns 
und eines Generalſtabs⸗Leutnants, ſowie dreier Landwehr⸗ 
offiziere kürzlich nach Transvaal abgegangen, wo der Oberſt 
de Villebois-Mareuil bereits vor Ladyſmith weilt. 

Die miniſterielle „Berliner Korreſpondenz“ bringt zur 
ofſiziöſen Kennzeichnung folgende Bekanntmachung: 

Deutſche Offiziere in Transvaal, 

Durch die Preſſe iſt die Nachricht über Betheiligung 
deutſcher Offiziere an dem ſüdafrikaniſchen Kriege auf 
der Seite der Burenſtaaten gegangen. Demgegenüber kann auf 
das Beſtimmteſte verſichert werden, daß kein preußiſcher 
Difizier die Erlaubniß, nach den Burenſtaaten zu gehen, oder 
Urlaub dorthin erhalten hat. , 

Dazu fet bemerkt, daß es außer preußiſchen Offizieren 
ja auch nichtpreußiſche deutſche Offiziere giebt und daß 
Daun wahrſcheinlich diejenigen deutſchen Offiziere, die 
thatſächlich auf Seite der Buren kämpfen (wir 
keunen mehrere Namen), aus dem aktiven Dienſte aus⸗ 
geſchieden ſind, oder ſonſt in einem Verhältniß ſtanden, 
das ihnen ohne Verletzung der alten Pflicht geſtattet, 
ohne Urlaub oder beſondere Erlaubuiß auf Seiten der 
Buren gegen die Engländer zu kämpfen. Ein angeſehenes 
deutſches Blatt bemerkt in einer Polemik gegen die 
Londoner „Daily News“ — welche behauptet hatten, daß 
vor dem bekannten Verbot des deutſchen Kaiſers nicht 
weniger als 200 deutſche Offiziere zur Unterſtützung der 
Buren nach Südafrika geeilt wären — daß dieſe Auf⸗ 
faſſung falſch fei und daß „die wenigen deutſchen Offiziere, 
die die in Afrika winkenden Abenteuer dem Rock ihres 
Königs vorzogen, ſchwerlich auf allen drei Kriegsſchau⸗ 
plätzen entjcheidend zu den Siegen der Buren beigetragen 
hätten.“ Die Bemerkung von der Abenteuerluſt finden wir 
unwürdig und ungerecht, die ehemaligen deutſchen 
Offiziere, die aus ihrem Vaterlande nach Südafrika zu 
den Buren geeilt ſind, verdienen von deutſchen Blättern 
eine beſſere Behandlung; ihre nicht nach Abenteuern 
lechzende, brave Handlungsweiſe, die einem tapferen, 
ſtammverwandten Völklein zu Gute kommt, iſt als ein 
erquickendes Zeichen dafür anzuſehen, daß der Idealis mus 
noch lange nicht ausgeſtorben iſt und daß vielleicht auch 
in dieſem ſüdafrikaniſchen Kriege ſelbſt für deutſche Offiziere 
viel an Ort und Stelle zu lernen iſt. 

Einer Meldung der Londoner „Times“ aus Malta 
zufolge iſt der Kreuzer „Iſis“ am Dieuſtag nach Alexandrien 
abgegangen, um dort Lord Kitchener, den neuen General⸗ 
ſtabschef des engliſch ſüdafrikaniſchen Heeres, an Bord zu 
nehmen und dann ſofort mit einer Fahrgeſchwindigkeit 
von 16 Knoten nach dem Kap weiter zu fahren. 

Die „Times“ ſagt in einem Artikel über die ſeit der 
Niederlage General Bullers am Tugelafluſſe geſchaffene 
militäriſche Lage in Südafrika: 

Zuverläſſige Nachrichten darüber, wie lange Zeit die Vor⸗ 
räthe in Ladyſmith und Kimberley noch reichen, liegen nicht 
vor. Wenn ihre Beſatzungen ſich noch einen Monat zu halten 
vermögen, ſo mag der Entſatz möglich ſein, iſt das nicht der 
Fall, ſo bleibt Sir George White nichts übrig als ſich, geſtlützt 
auf eine mit General Buller verabredete Bewegung, durchz ue 
ſchlagen, oder den Verſuch zu machen, und Kimberley muß ſich 
ergeben. Die Einſchließung dieſer beiden Städte hat ſomit den 
Fortſchritt des geſammten Feldzuges lahm gelegt, und obſchon 
wir ſtarke Kräfte im Felde Hatten, haben wir Nebenopera⸗ 
tionen unternommen, die bis jetzt erfolglos geblieben ſind. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird unter Lourenco 
Marquez vom 16. Dezember gemeldet: Es verlautet hier, 
daß die Buren bei Colenſo 13 Wagen mit Munition er⸗ 
obert haben. 

Aus dem Lager der Diviſion Methuen am Modders 
Fluß wird vom 16. Dezember berichtet (ſeitdem ſcheint die 
Verbindung abgeſchnitten zu ſein!): „Die Buren bleiben in 
ihrer früheren Stellung bei Magersfontein und haben jetzt 
noch bedeutende Verſchanzungen in der Ebene zwiſchen der 
Brücke, die über den Fluß führt, und ihrer feſten Stellung 
an der Furt errichtet. Während einer geſtrigen Reko⸗ 
gnoscirung ſahen britiſche Spione eine große Zahl Buren 
auf einem entfernten Hügelrücken in der Richtung von 
Jacobsdaal. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Buren die 
galten (Jacobsdaal) jetzt in beträchtlicher Stärke beſetzt 
alten. 

Sonſt iſt heute vom Kriegsſchauplatze nichts zu melden. 

In der St. Pauls⸗Kathedrale zu London fand 
dieſen Montag Nachmittag ein Gedächtniß⸗Got tes⸗ 
dienſt für die im Kriege Gefallenen (Engländer) ſtatt. Der 
mächtige Dom war bis auf den letzten Platz von Andäch⸗ 
poet angefüllt. Die Militärkapelle der Goldſtreamgarde 
ſpielte eine gedämpfte Trauermuſik, in welche ſich das 
Schluchzen der vielen Trauernden miſchte, die ihre Ange⸗ 


hörigen infolge dieſes von der engliſchen Regierung jo 
frevelhaft herbeigeführten Krieges verloren haben. Es 
wurden Gebete für die Gefallenen, die Verwundeten und 
für die Kämpfenden geſprochen. 

Ueber eine ergreifende Scene aus dem ſüd⸗ 
afrikanischen Kriege berichtet der Brief eines engliſchen 
Leutnants an ſeine Familie Folgendes: 

„Die Schlacht bei Elandslaagte war beendet und wir 
beſchäftigten uns ſofort mit den Verwundeten. Auf meinem 
Wege fand ich einen alten Buren mit weißem Bart hinter einem 
Felſen liegend. Ich trat nahe an ihn heran und ſah nun, daß 
er kaum noch athmete und offenbar nicht mehr lange zu leben 
hatte. Er bat mich, nach ſeinem Sohne zu ſehen, einem Knaben 
von 13 Jahren, der an ſeiner Seite gekämpft hatte. Ich ent⸗ 
deckte das arme Kind inmitten vieler anderen verwundeten 
Buren. Es war todt und ich trug es zu ſeinem ſterbenden 
Vater. Ihr kennt mich und wißt, daß ich nicht leicht zu rühren 
bin. Als aber der Alte ſeinen todten Sohn erblickte, mußte ich 
das Geſicht wegwenden, und ich ſah ein, welch ſchreckliche Sache 
doch der Krieg iſt. Der Vater drückte den Körper ſeines todten 
Sohnes an ſich und ſchluchzte herzzerbrechend. Als ich mich 
wiederum jenen Beiden zuwandte, war der Alte todt und hielt 
die Hände ſeines todten Kindes feſt in den ſeinigen.“ 

Die Beiſetzung der Leiche des bei Elandslaagte gefallenen 
Buren⸗Generals Kock auf dem Begräbnißplatze in der 
Kirchſtraße zu Pretoria war ein ergreifendes Schauſpiel. 
Es war (wie die jetzt in Europa eingetroffene ſüdafrikauiſche 
Zeitung „Staudard Digger News“ ſchildert) eine wahrhaft 
nationale Beſtattungsfeier, und auch die engliſchen Ge⸗ 
fangenen, die den Leichenzug von der Rennbahn aus ſehen 
konnten, waren tief ergriffen. Der Leichenzug ſetzte ſich 
wie folgt zuſammen. Eröffnet wurde er durch Männerchor 
mit Kapelle, dann folgten Infanteriſten zur Abgabe der 
Ehrenſalven und hinter dieſem ein Kanone, welche den in 
Fahnentuch gehüllten Sarg des gefallenen Generals trug. 
Dem Sarge folgten der Präſident Krüger mit ſeinem 
Sekretär in der Staatskaroſſe, die nächſten Blutsver⸗ 
wandten des Gefallenen, das geſammte diplomatiſche Korps 
in Amtstracht, 100 bewaffnete und berittene Bürger, bes 
rittene Polizei und ungefähr 100 Wagen. Staatsbeamte 
trugen die Zipfel des Leichentuches. Vor der Wohnung 
des Gefallenen hielt Prediger Potsma von der reformirten 
Gemeinde eine Anſprache. Unter den Völlerſchüſſen der 
Feſtungskanonen wurde die Leiche alsdann zum Grabe ge: 
leitet. Die Muſik ſpielte Chopin's Todtenmarſch. Am 
offenen Grabe hielt der greiſe Präſident Krüger ſelbſt die 
Leichenrede, die er mit den Worten ſchloß: 

„Der Herr allein wird beſchließen. Er iſt der Herr 
über Himmel und Erde, bittet ihn, uns Weisheit zu geben 
und Kraft zum Siege, damit der Teufel und die ganze Welt 
erkennen ſoll, daß Gott das Schwert in der Hand hält.“ 

Nachdem die Infanterie zwei Salven abgegeben, ver⸗ 
ſank der mit Kränzen aus Pretoria, Johannesburg und 
dem ganzen Lande bedeckte Sarg in der Erde. 


Berlin, den 20. Dezember. 


— Der Kaiſer hat den Admiral Koeſter, Generals 
inſpekteur der Marine und Chef der Marineſtation der Oſt⸗ 
fee, zum Flottenchef für die nächſtjahrigen Herbſt⸗ 
übung en der Flotte ernannt. 

— Prinz Heinrich von Preußen, Vizeadmiral, iſt von 
der Stellung als Chef des Kreuzergeſchwaders mit dem Zeit⸗ 
punkt der Ausſchiffung in Singapore enthoben. 

Der Vizeadmiral v. Diedrichs, kommandirt zum General⸗ 
ſtab der Armee, iſt zum Chef des Admiralſtabes der Marine, 
Bendemann, Vizeadmiral, Chef des Admiralſtabes der Ma⸗ 
vine, zum Chef des Kreuzergeſchwa ders ernannt worden. 

— Zwei deutſche Bundesfürſten begingen am Mitt⸗ 
woch militäriſche Jubiläen, und zwar der Großherzog 
Carl Alexander von Sachſen⸗Weimar den Tag, an 
dem er vor 60 Jahren in die preußiſche Armee ein⸗ 

etreten iſt. Er wurde damals im Alter von 21½ 
Jahren als Rittmeiſter dem 1. Kür.⸗Regt. aggregirt. 1889 
an dem Tage, an dem der Großherzog jein 50 jähriges 
Dienſt jubiläum in der preußischen Armee feierte, ere 
naunte ihn der Kaiſer zum Generaloberſten der Kavallerie 
mit dem Range ein es Feldmarſchalls. 

Vor 50 Jahren iſt der regierende Fürſt Günther 
von Schwarburg⸗Sondershauſen in die Armee einge⸗ 
treten. Aus dieſem Grunde hat das Offizierkorps des 
3. Thür. Inf.⸗Regts. Nr. 71, deſſen Chef der Fürſt iſt, 
dieſem einen Ehrendegen überreicht. Der Fürſt hat die bei 
ſeiner Ernennung zum Chef des Regiments in Höhe von 
10000 Mark errichtete Karl Günther Stiftung verdoppelt. 

— Die Sitzung des Staatsminijteriums am letzten 
Montag dauerte von 2¼ Uhr Nachmittags bis nach 8 Uhr 
Abends. Mittwoch Nachmittag 3 Uhr trat das Staats⸗ 
miniſterium unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe in 
ſeinem Dienſtgebäude wiederum zu einer Sitzung zuſammen. 

— Die Gefahr der Monopoliſirung des amerikaniſchen 
Petroleums hat vor einiger Zeit dazu geführt, das 
ruſſiſche Petroleum auf ſeine Brauchbarkeit genauer 

u prüfen. Jusbeſondere iſt dieſe Prüfung in den Betrieben 
er Eiſenbahn⸗ Verwaltung vorgenommen worden 
Das Ergebniß war, daß ſich das ruſſiſche Petroleum bei 
geeigneter Behandlung als durchaus brauchbar erwies, ſo 
daß auch andere Staatsbetriebe zu der Verwendung ruſſiſche n 
Petroleums übergegangen ſind. In Folge deſſen hat ſich 
die Ein fuhr raffinirten ruſſiſchen Petroleums 
nicht unerheblich geſteigert; während ſie in deu erſten 
neun Monaten des Jahres 1898 310 000 Doppelzentner 
betrug, iſt fie in den erſten neun Monaten dieſes Jahres 
auf mehr als das Doppelte, auf 690 000 Doppelzentner, 
geſtiegen. Der geringfügige Rückgang in der Einfuhr an 
Rohpetroleum kommt demgegenüber garnicht in Betracht. 
Wie wir aus Handelskreiſen hören, hat ſich auch das 
ruſſiſche Petroleum über Erwarten, bewährt, ſo daß das 
bisherige Vorurtheil in den Konſumentenkreiſen merklich 
im Schwinden iſt. 

— Die Deutſchen in Hongkong haben nachſtehendes 
Telegramm an deu Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
gerichtet: 

„Wir ſind durchdrungen von aufrichtigſter Dankbarkeit für 
die Unterſtützung, welche den überſeeiſchen Handelsintereſſen 
Deutſchlands durch die Regierung zu Theil wird, und erblicken 
in einer machtvollen maritimen Vertretung des deutſchen Reiches 
das Mittel und die Nothwendigkeit zur Erhaltung und Förderung 
des deutſchen Handels in fremden Ländern. Unjere eigene Opfer⸗ 
willigteit betonend, hoffen wir, daß die auf Stärkung der Wehr⸗ 
kraft zur See gerichteten Beſtrebungen der Regierung Unter⸗ 
ſtützung der parlamentariſchen Körperſchaften finden mögen. 

— Durch ein eigenartiges Geſchenk wurden die Miniſter 
Dr. v. Miquel, v. Hammer ſtein und Thielen dieſer Tage 
berraſcht. Einige Einwohner von Schwedt (Oder) überſandten 
den Miniftern je ein Fäßchen beſonders ausgeſuchter Oder⸗ 
Neu naugen als Dank dafür, daß die Miniſter eine Beſeitigung 


der vielen Mißſtände auf und an der unteren Oder in Ausſicht 
eſtellt haben. Die Fäßchen hatten als Begleitung poetiſche 
idmungen. 

— Die „Wende des Jahrhunderts“ wurde am 
Mittwoch bei der Feier des Schulſchluſſes nach der Ank 
weiſung des Kultusminiſters in allen Berlin er Schulen 
durch beſondere Anſprachen den Kindern zu Gemüthe geführt. 
In jeder Volksſchule wurde ein Exemplar des Werkes „Unſer 
Kaiſer in Wort und Bild“ einem fleißigen Schüler überreicht. 
Der Kultusminiſter hatte jedem Leiter einer Berliner Gemeinde⸗ 
ſchule zu dieſem Zweck ein Exemplar überreicht. 

— Korvetten⸗Kapitän Scheibel, der in Südafrika die 
Ankunft der engliſchen Truppentrans porte und ihre Aus⸗ 
ſchiffung in Kapſtadt abgewartet und angeſehen hat, um als 
Seeoffizier bei dieſer nicht häufig gebotenen Gelegenheit Er⸗ 
fahrungen zu ſammeln, hat jetzt das Kommando des kleinen 
Kreuzers „Condor“ übernommen und wird mit dieſem am 
26. Dezember von Kapſtadt nach Eaſt London dampfen. 

— Die Herſtellung der neuen Briefmarken iſt jetzt ſo 
weit' gefördert, daß deren Ausgabe zu Neuja hr geſichert erſcheint. 
Auch die Briefmarke zu 1 Mark wird ſchon am 1. Januar 1900 
zu haben ſein. Von den Briefmarken zu je 3 und 5 Pfennig 
— iedoch die erforderliche Menge noch nicht hergeſtellt werden 
Innen. 

— Der Weihnachtspäckereiverkehr in Berlin hat in 
dieſem Jahre einen Umfang angenommen, wie kaum je zuvor. 
Beſonders auffallend iſt, daß der Verſand der großen Ge⸗ 
ſchäfte in die Provinz kein Ende nehmen will, während dieſer 
in früheren Jahren mit dem Eintritt des Weihnachtspäckerei⸗ 
verkehrs ſo ziemlich aufzuhören pflegte. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Im letzten Kronrathe hat, 
wie verlautet, das Miniſterium Clary dem Kaiſer 
Franz Joſe ph erklärt, daß durch die Un möglichkeit, 
die Staats nothwendigkeiten auf parlamentariſchem 
Wege bis zum 1. Januar zu erledigen, es ſeine Sen⸗ 
dung für beendet betrachte. Als Leiter des neuen 
Uebergangsminiſteriums nennt man jetzt den Grafen 
Welſersheimb und den Eiſenbahnminiſter Wittek; auch 
der Leiter des Handelsminiſteriums Dr. Stibral dürfte 
im Amte bleiben. 

Frankreich. In der Sitzung des Staatsgerichts⸗ 
hofes iſt es am Mittwoch wieder einmal zu einem hef⸗ 
tigen, unwürdigen Skandal gekommen. Nach der Rede 
von Deérouledes Vertheidiger erhob fic) Déroulsde ſelbſt 
und ſchrie: „Dieſes Gericht beſteht aus Knechten der Re⸗ 
gierung!“ Der Präſident des Staatsgerichtshofes fragte 
den Angeklagten, ob er von den geſammten Richtern oder 
von den Vertretern der Staatsanwaltſchaft ſpreche, worauf 
Déroulede erwiderte: „Von dieſen und von jenen“. Hier⸗ 
auf meinte der Präſident, Déroulede überlege nicht, was 
er ſage. Déroulede antwortete aber: „Ich überlege jo gut, 
daß ich trotz meiner Körperſchmerzen hierher gekommen 
bin. Sie ſind infame Richter und eine Schande für 
Frankreich!“ Ein furchtbarer Tumult entſtand. Der 
Staatsanwalt Bernard beantragte den Ausſchluß Dérou⸗ 
léde3 von allen Sitzungen, um der Juſtiz Achtung zu vers 
ſchaffen. Déroulede ſchrie wiederholt dazwiſchen. Unter 
unglaublichem Tumult wurde die Sitzung geſchloſſen. In 
geheimer Berathung fol Déroulede wegen ſeines Vers 
haltens dem Staatsgerichtshof gegenüber zu zwei Jahren 
Gefängniß und Ausſchluß von den ferneren Sitzungen 
verurtheilt worden ſein. 

Vatikan. In Rom iſt am Montag das Gerücht ver⸗ 
breitet geweſen, der Papſt ſei lebensgefährlich erkrankt. 
Der Leibarzt Dr. Lappo ni hat dieſes Gerücht allerdings 
für unbegründet erklärt und hat veröffentlicht, der Bapjt 
ſei wohl, er verbringe nur den größten Theil des Tages 
im Bett, um ſich zum Eröffnungstage des „Jubeljahres“ 
zu kräftigen. Ob der Bapjt jenen Feierlichkeiten wird beis 
wohnen können, erſcheint ſehr zweifel haft, da er an einem 
ſehr ſtarken Huſten leidet. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, 
iſt dem Kardinalskollegium und dem diplomatiſchen Corps mit⸗ 
getheilt worden, daß die Empfänge beim Papſt zur 
Eutgegennahme der Neujahrsglückwünſche, welche in 
der Regel zwiſchen Weihnachts⸗ Heiligabend und dem Neus 
jahrstage ſtattfanden, verſchoben ſeien. 

Rußland. In Petersburg erregt es großes Auf⸗ 
ſehen, daß der Zar dieſer Tage den engliſchen Ge⸗ 
ſandten Scott in einer Privataudienz empfangen 
hat. Man bringt jene Audienz mit dem Kriege in Süd⸗ 
afrika und den Verhältniſſen in Vorderaſien in Ver⸗ 
bindung. 

Samoa. Nach einer „Reuter⸗Meldung“ aus Apia 
hat der deutſche Konſul au Bord des „Cormoran“ die 
bevorſtehende Annexion der Samoa ⸗Inſeln durch 
Deutſchland angekündigt. Auf dem Gerichtsgebäude iſt die 
deutſche Flagge gehißt worden. Mehreren Häuptlingen 
der Mataafa⸗Partei erklärte der Konſul auf ihre 
Anfrage, ſie dürften einen eigenen König haben. Die 
Häuptlinge erklärten, Mataafa werde zum Könige aus⸗ 
gerufen werden. Man befürchtet Unruhen zwiſchen den 
Anhängern Mataafas und denen Malietoas. 

Nordamerika. Der Ausſchuß des Senats für die 
auswärtigen Angelegenheiten hat ſich zuſtimmend zu dem 
Samoa⸗Abkommen vom 2. Dezember d. J. ausgeſprochen. 


— _HHJX2 


y Der Bund der Landwirthe für Oſtpreußen 


hielt am Dienstag Abend in Königsberg ſeine Jahresver⸗ 
ſammlung ab, welche der Provinzialvorſitzende Graf zu Doh nae 
Wundlacken mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnete. Danach 
iſt die Geſchäftsſtelle für Oſtpreußen im Intereſſe einer 
leichteren Handhabung der Geſchäfte nach Berlin verlegt. Die 
rührigere Agitation hat eine Zunahme der Mitglieder um 
2500 ergeben; die Zahl der Mitglieder ſtellt ſich zur Zeit 
auf 7908. Die Einnahmen betrugen rund 22000 Mk. Der 
Bund wolle nach wie vor ein gleiches Recht für alle ſchaffen, ins⸗ 
beſondere aber den Mittelſtand und den kleinen Landwirth 
heben. Der Kampf gelte in erſter Linie den Geldprotzen der 
Induſtrie. 

Nach einem Hoch auf den Kaiſer ſprach der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Dr. Dertel über die bisherigen Erfolge und nächſten 
Ziele des Bundes der Landwirthe. Er wies auf die innere 
Nothwendigkeit der Berufsorganiſation des Bundes und die 
Selbſthilfe der deutſchen Landwirthſchaft hin. Der erſte Erfolg 
des Bundes jei in der Erhaltung der Landwirthſchaft zu finden, 
die nicht bloß dem Kleingewerbe, ſondern auch der Induſtrie 
helfen wolle. Ein ferneres Augenmerk habe der Bund auf die politiſche 
Bedeutung der Landwirthſchaft gerichtet. Von ihr werde man in der 
nächſten Zeit größere Aufwendungen als bisher verlangen; 
ſie werde künftighin, ſei es in äußeren oder inneren Kämpfen, 
die Vertheidiger des Vaterlandes mehr als bisher ſtellen müſſen, 
da dieſe Kämpfe nicht von den Börſenherren und von dem ver⸗ 
kommenen Arbeiterproletarlat in den großen Städten, ſondern 
von dem Mittelſtande geführt werden würden. Körnerbau und 
Viehzucht, dieſe beiden Tragſäulen der Landwirthſchaft, müßten 
unbedingt erhalten bleiben. Zu den weiteren Erfolgen des 
Bundes ſei der Umſtand zu rechnen, daß er gleiches Intereſſe 
wie alle übrigen Berufsſtände an ſchaffender Arbeit habe, ſowie 


an der Hebung der deutſchen Kultur und an der Stärkung des 
Königthums, welches in erſter Linie auf den Mittelſtand ange⸗ 
wieſen ſei. Nachdem Redner noch die Schäden der Waarenhäuſer 
kurz gekennzeichnet hatte, erörterte er in wirthſchaftlicher und 
politiſcher Beziehung die nächſten Ziele des Bundes: Erhaltung 
des Wohlwollens und der Unterſtützung der befreundeten Parteien, 
endliche Durchführung des Börſengeſetzes, Abänderung des Ge⸗ 
ſetzes über Fleiſcheinfuhr und Fleiſchſchau, Aenderung der Handels⸗ 
verträge auf Grund von Meiſtbegünſtigungsverträgen oder Tarif⸗ 
verträgen kürzerer Dauer, Beſeitigung der Leutenoth und der 
Auswüchſe des Geſetzes über die Freizügigkeit und Herbeiführung 
einer Reviſion des Geſetzes über den unlauteren Wettbewerb. 
In politiſcher Beziehung wolle der Bund keine Partei des Mittel⸗ 
ſtandes bekämpfen und ſelbſt keine politiſche Partei ſein, ſondern 
nur eine wirthſchaftliche Vereinigung, eine Vorſchule für alle 
ſtaatserhaltenden Parteien und eine Gruppe der Autorität, die 
gegebenenfalls aber dieſe Autorität gegenüber den leitenden 
Regierungsvertretern wahren werde. Der Bund wolle ſchließlich 
königstreu und fromm ſein. Halte er an dieſen Grundſätzen feſt, 
dann werde das nächſte Jahrhundert dem deutſchen Volke ge⸗ 
hören und der Bund ſeine Miſſion erfüllen. 

Baron v. Wrangel⸗Waldburg ſprach dann über die 
Sozialdemokratie auf dem Lande und deren Bekämpfung. 
Er bemerkte, daß bei den letzten Reichstagswahlen in Oſtpreußen 
auf dem Lande 23 445 ſozialdemokratiſche Stemmen abgegeben 
ſeien, ein Erfolg, den die Sozialdemokratie nur durch die Ver⸗ 
heimlichung ihrer wahren Ziele erreicht habe. In Oſtpreußen 
habe die Sozialdemokratie auf dem Lande noch keine Erd», 
ſondern nur Luftwurzeln geſchlagen. Der ſozialdemokratiſche 
Landbote ſei mit ſeinen Abonnenten von 1800 auf 1000 zurück⸗ 
gegangen, der konſervative preußiſche Volksfreund dagegen habe 
an Leſern gewonnen. Als Mittel zur Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie empfahl Redner die Begründung von Volksbibliotheken, 
Gründung eines Witzblattes nach Art des ſozialdemokratiſchen 
„Wahren Jakobs“, ſtetige Belehrung über die wahren Ziele der 
Sozialdemokratie und ſchärferes Zufaſſen der Regierung gegen 
die letztere; nur dann könne die Bewegung der Sozialdemokratie 
an der Landwirthſchaft und dem einmüthigen Zuſammenhalten 
ihrer Vertreter zerſchellen. 

Zum Schluß wurde folgende von dem Provinzialvorfipenden 
vorgeſchlagene Erklärung einſtimmig angenommen: „Der Bund 
der Landwirthe hat in allen großen nationalen Fragen die 
Regierungen aufs Wirkſamſte unterſtützt und wird dies auch 
fernerhin thun, trotzdem von den ſteigenden Laſten, welche die 
Vermehrung der Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande uns auf⸗ 
erlegt, die deutſche Landwirthſchaft ſchwerer als alle übrigen 
Gewerbe betroffen wird. Sie muß daher, wenn ſie nicht unter⸗ 
gehen ſoll, eine wirkſamere Förderung ihrer Intereſſen verlangen, 
als fie ihr in dem laufenden Jahrzehnt zu Theil geworden ijt.” 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Dezember. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch 
bis Donnerſtag von 0,65 auf 0,56 Meter gefallen. 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand am Donnerſtag 
1,98, bei Sandomir 2,56 Meter. f 

Die Mottlau und Weichſel find in Danzig mit Eis 
bedeckt, das durch die Eisbrecher regelmäßig aufgebrochen 
wird. Nur das Eis auf der Weichſel vom „Milchpeter“ 
bis zur Plehnendorfer Schleuſe liegt feſt 

as Kuriſche Haff iſt in ſeiner ganzen Ausdehnung 
zugefroren und das Eis hat bereits eine Stärke von 10 
bis 12 Zoll erreicht, weshalb die Fiſcher die Winterfiſcherei 
in vollem Umfange aufgenommen haben. 

— In der Herbſtverſammlung der Weſtpreußiſchen 
Herdbuchgeſellſchaft wurden die ausſcheidenden Mitglieder 
des Vorjtande3, die Herren Grunau⸗Krebsfelde, Hübſch⸗ 
mann⸗ Neuenburg und Schultz⸗Notzendorf, als Körkommiſſare, 
die Herren Schrewe⸗Prangſchin und Flemming⸗Kl.⸗Malſau 
gewählt. 

— [Eiſenbahn⸗Kurioſum.] Seit 1. April 1899 hat die 
Kgl. Eiſenbahn⸗Verwaltung die dankenswerthe Einrichtung eines 
ſich in Bromberg an den Berliner Nachtſchnellzug un⸗ 
mittelbar an ſchließenden Zuges getroffen, der in Graudenz 
6 Uhr 30 Minuten früh eintrifft. Durch dieſen Zug iſt auch der 
Geſchäftswelt die Möglichkeit verſchafft, Briefe 2c. ſchon um 
8 Uhr früh (ſtatt 9½ Uhr) in Empfang zu nehmen. 

Seit etwa acht Tagen iſt in dieſer vortheilhaften Bes 
förderung ein Stillſtand eingetreten, der fic) gerade zur 
jetzigen Weihnachtszeit doppelt fühlbar macht. Der Berliner 
Nachtſchnellzug trifft infolge von Witterungseinflüſſen gewöhnlich 
mit Verſpätung in Bromberg ein. Jener eingelegte Zug 
wartet nun aber in Bromberg das Eintreffen des Berliner 
Nachtſchnellzuges nicht ab, ſondern fährt nach Ablauf der ihm 
nach allgemeinen Beſtimmungen gewährten Wartezeit ab, ohne 
Paſſagiere und Poſtſachen von dem Berliner Nachtſchnellzuge 
zu übernehmen. Dieſes Verfahren iſt um ſo befremdender, als 
die Strecke Laskowitz⸗Grau denz zmeigleifig und eine Störung 
im Betriebe ſomit kaum zu befürchten ijt. 

— Das Konſortium zur Uebernahme der Graudenzer 
Stadt⸗Auleihe im Betrage von 1300000 Mk. beſteht, wie wir 
ergänzend mittheilen, aus dem Bankhauſe Delbrück, Leo & Co. 
ſowie der Nationalbank für Deutſchland, beide zu Berlin, 
und dem Bankhauſe Iſaac Belg ard in Graudenz. 

— Die Reihe der öffentlichen Weihnachtsbeſcheerungen 
zu Graudenz hat am Mittwoch Nachmittag in der Turnhalle 
der ſtädtiſchen Realſchule begonnen. Hier waren unter fünf 
ſtrahlenden, buntgeſchmückten Weihnachtsbäumen für 270 be⸗ 
dürftige Kinder aus den Volksſchulen die Gaben aufgebaut, be⸗ 
ſtehend in Kleidungsſtücken aller Art, Chriſtſtollen, Aepfeln und 
Nüſſen ſowie Thierſchutzkalendern. Vertreter der ſtädtiſchen Des 
hörden, des Damen⸗Komitees und Andere nahmen an der Feier 
theil. Nachdem gemeinſam mit Begleitung des Harmoniums eine 
Strophe des Liedes „Lobt Gort, ihr Chriſten allzugleich“ geſungen 
war, hielt Herr Rektor Rahmel eine Anſprache, in der er die 
Bedeutung des Weihnachtsfeſtes, insbeſondere auch als eines 
Feſtes der Nächitenliebe, ſchilderte und die Kinder aufforderte, 
ſich der Gaben würdig zu zeigen und ihren Dank durch Folgſam⸗ 
keit, Fleiß und Sittſamkeit zu bethätigen. Dann wurden von 
Kindern mehrere Weihnachtsgedichte deklamirt; ein Chor von 
Schülerinnen der Mädchenvolksſchule B ſang unter der Leitung 
des Herrn Prahl wunderhübſche mehrſtimmige Lieder, und mit 
dem gemeinſamen Geſange „Nun danket alle Gott“ wurde die 
Feier geſchloſſen, worauf die Kinder freudigen Herzens mit ihren 
Gaben heimgingen. 


A Danzig, 21. Dezember. Seine Frau zu erſtechen 
verſuchte geſtern Abend der Töpfer Poporsti. K. brachte nach 
einem kurzen Streite ſeiner Frau Stichwunden an Kopf, Armen 
und Bruſt bei. Die ſchwer Verletzte wurde in das Stadtlazaretl 
eſchafft. : 

95 der Stadtverordnetenſitzung wurde der Etat der 
Schuldenverwaltung für 1900 in Einnahme auf 258659 Mk und 
in Ausgabe auf 828482 Mk., der Etat des ſtädtiſchen Leihamtes 
auf 24965 bezw. 25860 Mk. feſtgeſetzt. 

Das Reichsgericht beſtätigte das Urteil gegen den Lotterie 
Einnehmer Karl Feller, welcher von der hieſigen Strafkammer 
wegen mei ie zu 3 Monaten Gefänguiß, 1 Jahr Ehrverluſt 
und 300 Mk. Geldſtrafe verurtheilt wurde. 

Der in weiten Kreiſen bekannte Rechtsanwalt Ferber 
iſt geſtern plötzlich im Alter von 40 Jahren geſtorben. 

Die Goldſtein'ſchen und die Deutſchland'ſchen Ehe⸗ 
lente haben aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit die Ehe⸗ 
jubiläumsmedaille erhalten. 
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In dem ſogenaunten BigennerFruge bei Brentau kam 

es geſtern zu einer Schlägerei zwiſchen etwa 20 eingekehrten 
igennern und Arbeitern. Hierbei wurde der Arbeiter Zie⸗ 

Boat mit Stöcken und Meſſern fo bearbeitet, daß er bald 
darauf ſt arb. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 20. Dezember. Biel 
Ruechte lauerten dem Inſpektor des Gutes Bergelau auf 
und zerſchlugen ihn ſo, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. Bald darauf kam der Rittergutsbeſitzer B. nach Hauſe. 
Als er von der Schlägerei gehört hatte, ſtellte er einen der 
Knechte zur Rede, weshalb er dem Inſpektor nicht zu Hilfe ger 
kommen wäre. Darüber ärgerlich, ergriff der Knecht einen 
Spaten und verſetzte damit Herrn B. einen Schlag über den 
Kopf, ſo daß Herr B. zu Boden fiel. Die Verletzung iſt ſehr 
gefährlich. — Der Verwalter eines Gutes war auf den Anſtand 
geritten und hatte ſein Pferd angebunden. Das Pferd riß ſich 
aber los und ging davon. In der Meinung einen Hirſch zu 
erlegen, ſchoß er auf das Pferd und tödtete es. 

Marienburg, 21. Dezember. Der erſt kurze Zeit hier 
beſchäftigte Lademeiſter⸗Diätar Lemke aus Thorn wollte geſtern 
Abend auf dem hieſigen Bahnhof über die Gleiſe hinweg nach 
der Güterabfertigung gehen; hierbei beſtieg er den eben von 
Miswalde eingelaufenen Zug. Abſpringend glitt L. aus und 
rutſchte auf das Nebengleiſe, welches in demſelben Augenblick 
von einer Rangirmaſchine paſſirt wurde. Dieſe trennte dem L. 
das linke Bein vom Körper und verletzte das rechte ſchwer. 
Der Tod trat nach etwa 20 Minuten ein. L. war ſeit einem 
Jahr verheirathet, ſeine Frau wohnt bei ihren Eltern in Thorn, 
wo ſie vor einigen Wochen ihrem jetzt verſtorbenen Manne das 
erſte Kind ſchenkte. 

Königsberg, 20. Dezember. In der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde geſtern Herr Stadtrath Dannenberg 
in fein Amt eingeführt. Daun wurde folgender Antrag ein⸗ 
ſtimmig angenommen: Der Magiſtrat wird erſucht, in Gemein⸗ 
ſchaft mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung bei dem Staats- 
miniſterium darum vorſtellig zu werden, daß noch in nächſter 
Tagung beiden Häuſern des preußiſchen Landtags eine Vor⸗ 
lage betr. den maſuriſchen Schifffahrtskanal zugehe. 
Herr Dr. Roſenſtock befürwortete den Antrag, und dann ging 
Herr Oberbürgermeiſter Hoffmann auf den Stand der Ange- 
legenheit ein. Intereſſant war dabei die Mittheilung, daß der 
Oſtpreußiſche Provinzialausſchuß den Centralbau nach 
Graudenz (den ſogenaunten Drewenzkanal) ganz habe 
fallen laſſen, es aber andererſeits auch nicht für 
angängig gehalten habe, für den Maſuriſchen Schiff⸗ 
fahrtskanal einzutreten. Ferner führte der Herr Oberbiirger- 
meiſter aus, daß es vielleicht doch nicht zweckmäßig ſei, gerade 
jetzt die Reſolution abzuſenden, wenigſtens könne er ſich nicht 
der Befürchtung verſchließen, daß die Regierung bei dem abs 
lehnenden Verhalten weiter Kreiſe der Provinz erheblich größere 
Forderungen an die Stadt Königsberg ſtellen werde, wenn dieſe 
noch mit einer ſolchen Erklärung hervortrete. Demgegenüber 
betonte Herr Walter, daß man durch Vertuſchen, Zögern und 
ängſtliches Verhalten wahrhaftig nicht zum Ziele kommen 
werde. Der Kanal ſei die wichtigſte For derung für 
Stadt und Provinz, und dieſe könne nicht nachdrücklich genug 
geltend gemacht werden. Es ſei endlich an der Zeit, daß man 
nach jo viel Warten auch Thaten ſehe, zumal der Provingial- 
Ausſchuß — im Gegenſatz zum Provinziallandtag, der ſeiner⸗ 
zeit 200000 Mk. für den Kanalbau bewilligt habe — mit 
ſeinem jüngſten Verhalten eine geradezu feindliche Stellung zur 
Kanalfrage einnehme. 

y Königsberg, 20. Dezember. Die Mitglieder des 
Bereins für Pferderennen und Pferdeausſtellungen 
in Preußen traten geſtern hier zu einer außerordentlichen 
Hauptverſammlung zuſammen. Zum Hauptvorſteher an Stelle 
des verjtorbenen Rittergutsbeſitzers v. Simpſon⸗Georgenburg 
wurde Herr Rittergutsbeſitzer Kammerherr Graf Kalnein⸗ 
Kilgis gewählt, welcher bisher ſtellvertretendes Mitglied der 
Qualifikations⸗Kommiſſion des Vereins war. Das Amt des 
ſtellvertretenden Hauptvorſtehers bleibt in den Händen des Herrn 
Kammerherrn Rittergutsbeſitzer Baron v. Guſtedt⸗Lablacken. 


W Königsberg, 21. Dezember. Eine geſtern Abend vom 
Aktionskomitee für den Bau des Maſuriſchen Kanals 
einberufene, von 400 Perſonen aus dem Handelsſtande, der In⸗ 
duſtrie und Landwirthſchaft aus der Stadt und Provinz beſuchte 
Verſammlung nahm einſtimmig folgende Erklärung an: 
„Die Provinz Oſtpreußen bedarf zu ihrem wirthſchaftlichen Ge⸗ 
deihen der Verbeſſerung und Vermehrung der Waſſerſtraßen, 
namentlich ijt der Bau des Maſuriſchen Schifffahrtskanals ein 
dringendes Bedürfniß. Die Landwirthſchaft, die Induſtrie und 
der Handel werden durch den maſuriſchen Kanal ſowohl durch 
die zu erſchließende beträchtliche Waſſerkraft als durch die Schaf⸗ 
fung einer neuen Verkehrsſtraße weſentlich gefördert werden. 

+ Tilſit, 20. Dezember. Das ohne Aufſicht in der 
Wohnung zurückgelaſſene 3½ Jahre alte Kind des Arbeiters 
Bublies ſpielte mit Streichhölzern, infolgedefjen die Kleidung 
in Flammen gerieth. Das Kind erlitt entjepliche Brandwunden 
und ſtarb nach kurzer Zeit. 

Tilſit, 20. Dezember. Die Möbelfabrik von Georg 
Salomon und Ko. ift in eine Aktien⸗Geſellſchaft umge 
wandelt worden. 


Sufterburg, 20. Dezember. In die Unterſuchungshaft 
beim hieſigen Landgericht wurde kürzlich die Gutsbeſitzer⸗ 
frau H. aus Szameitkehmen bei Pillkallen eingeliefert, weil ſie 
ſchwer verdächtig war, gegen ihren mit ihr im Scheidungs⸗ 
prozeſſe ſtehenden Ehemann einen Vergiftungsverſuch vere 
übt zu haben. Die Verwandten der Angeſchuldigten hatten 
einen Antrag auf vorläufige Haftentlaſſung gegen Hinterlegung 
einer Kaution von 9000 Mk. eingebracht, welcher jedoch von der 
Staatsanwaltſchaft abgelehnt wurde, da das Belaſtungs material 
ſehr ſchwer war. Nunmehr verlautet, daß die Angeſchuldigte 
ein umjajjendes Geſtändniß abgelegt hat. 

Gumbinnen, 20. Dezember. In der Kreistags⸗ 
Sitzung find als Provinzial⸗Landtagsabgeordnete die Herren 
Rittergutsbeſitzer Müllauer⸗ Augſtupönen und Bürgermeiſter 
Barkowski wiedergewählt worden. Ebenſo erfolgte die 
Wiederwahl der bisherigen Mitglieder des Kreisausſchuſſes der 
Herren Gutsbeſitzer Aſat⸗Berſteningkten und Stadtrath 
Mantels⸗Gumbiune 

Arys, 20. Dez ber. Zur Erweiterung des Schieß⸗ 
plages Arys werden bereits im Bereiche der Oberförſterei 
Groudowten umfangreiche Abholzungen vorgenommen; es 
gelangen etwa 230000 Feſtmeter Nutzholz zum Abtrieb. In 
dem Termin zum Verkauf dieſer Hölzer waren viele große Holz 
firmen vertreten. Den Hanpttheil und bas werthvolljte Holz 
kauften die Firmen Aktien⸗Geſellſchaft Hermann Schütt in 
Czersk, Aktien⸗Geſellſchaft Schaak & Ko., Memel und 
S. D. Saffé, Poſen für etwa 1600000 Mk. gemeinſchaftlich. 
Zum Transport der Hölzer iſt eine 10 Kilometer lange 
Transportbahn mit Lokomotivbetrieb erforderlich, welche die 
Aktien⸗Geſellſchaft für Feld⸗ und Kleinbahnenbedarf vormals 
Orenſtein & Koppel, zu bauen übernommen hat. 

Lyck, 20. Dezember. In unſerem Kreiſe war, wie be⸗ 
richtet, eine große Anzahl von Rindern und Pferden meiſt 
ohne vorhergehendes Krankſein plötzlich verendet. Die hier⸗ 
durch hervorgerufenen Verluſte und die Beſorgniß, daß eine 
ſeuchenartige, noch unbekannte Krankheit vorliegen könne, hatte 
eine wiſſenſchaftliche Erforſchung der Urſachen nöthig erſcheinen 
laſſen. Auf Veranlaſſung des Miniſters der Medizinal- Ange 
legenheiten wurde Anfang Dezember der Dr. med. vet Willerding 
aus Berlin in den Kreis entſandt, um an Ort und Stelle um- 
faſſende Unterſuchungen vorzunehmen. Dieſe haben nun zu dem 
Ergebniß geführt, daß eine neue, bisher unbekannte Krankheits- 
form nicht in Frage ſteht. In allen Fällen, wo eine Sektion 
der verendeten Thiere ausgeführt werden konnte, hat die Todes⸗ 


urſache beſtimmt nachgewieſen werden können. Es handelt ſich 
alſo um ein zufälliges Zuſammentreffen widriger Umſtände, 
welche auf engem Raum in verhältnißmäßig kurzer Zeit viele 
Beſitzer durch Viehverluſt geſchädigt haben. Da hiernach 
veterinärpolizeiliche Sondermaßregeln nicht erforderlich waren, 
iſt Dr. Willerding nach Berlin zurückberufen worden. 

Memel, 19. Dezember. (M. D.) Ein Unfall mit tödt⸗ 
lichem Ausgang ereignete ſich heute früh in der chemiſchen 
Fabrik „Union.“ Der 24 Jahre alte, kinderlos vecheirathete 
Arbeiter Arthur Strauß aus Bommelsvitte wurde beim Aus⸗ 
karren eines der großen Miſchöfen von einem Berge des fertigen 
Fabrikats (Superphosphat), das ſich noch dazu in einer Tempe⸗ 
ratur von mehr als 60 Grad befand, befallen und begraben. 
Seine Kameraden machten ſich ſofort an die Rettungsarbeit, 
konnten den Verunglückten aber erſt nach etwa 15 Minuten, er» 
ſtickt und mit Brandwunden bedeckt, auffinden. 

Bromberg, 20. Dezember. Ein Unglücksfall ereignete 
ſich geſtern auf dem hieſigen Bahnhof. Eine Lokomotive fuhr 
vom Zuge weg, und eine zweite folgte in kurzer Entfernung auf 
demſelben Gleiſe. Da jedoch die zu paſſirende Weiche nicht 
richtig geſtellt war, hielt der Führer der erſten Maſchine ſchnell 
an, ſo daß die zweite Lokomotive mit ziemlicher Kraft auf die 
erſte auffuhr. Das Perſonal beider Lokomotiven erlitt bei dem 
heftigen Anprall erhebliche Verletzungen. Der Heizer Krauſe 
brach einen Arm, der Heizer Dragans ki quetſchte ſich die Bruſt 
und der gepr. Heizer Schrock trug Quetſchungen davon. Dieſe 
drei Beamten, ſämmtlich Dirſchauer, ſind dienſtunfähig. Am 
ſchwerſten verletzt iſt ein Bromberger Lokomotivführer. Er er⸗ 
litt eine ſchwere Kopfwunde und brach ſich mehrere Rippen, ſo 
daß er mittels Tragkorbes in ein Krankenhaus gebracht werden 
mußte. 

Bromberg, 20. Dezember. Gegen das Todesurtheil, 
das in der letzten Schzwurgerichtsperiode wegen Vatermordes 
gegen die Gebrüder Franz und Joſef Kocikowski gefällt 
wurde, iſt von der Vertheidigung beim Reichsgericht die Revi⸗ 
ſion eingelegt worden. 

W Poſen, 20, Dezember. Die Alters- und Invaliditäts- 
Verſicherungsanſtalt Poſen gh Errichtung einer Lungen⸗ 
heilſtätte für 100 Perſonen 400000 Mk. bewilligt. 

W Soften, 20. Dezember. Die vom hieſigen Männer⸗ 
turnverein veranſtaltete Wohlthätigkeitsvorſtellung zum 
Beſten der Armen hieſiger Stadt ergab einen Reingewinn von 
350 Mark. 

y Buck, 20. Dezember. Heute Nacht ſtatteten Diebe der 
hieſigen Kämmereikaſſe einen Beſuch ab. Die Haus- und 
Kaſſenthüre ſind theils mit Dietrich geöffnet, theils mit Stemm⸗ 
eiſen erbrochen worden, doch die Thüre des Geldſpindes hielt 
dem geübten Einbrecher ſtand, nur das Schloß iſt ſtark be⸗ 
ſchädigt. 14 Mark, die im Schreibpulte aufbewahrt waren, fielen 
dem Diebe in die Hände. 

Schneidemühl, 20. Dezember. Das katholiſche 
Lehrer ⸗Seminar iſt jetzt für Schneidemühl endgiltig geſichert. 
Die geſtern zwiſchen dem Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Peters 
aus Poſen und den hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften gepflogenen 
Verhandlungen haben zu dem Ergebniß geführt, daß der von 
dem Provinzial⸗Schulkollegium im Auftrage des Kultusminiſters 
vorgelegte Vertrag angenommen wurde. Bei freier Hergabe 
des Grund und Bodens von Seiten der Stadt wird das Seminar⸗ 
gebäude nunmehr auf Staatskoſten erbaut werden. 

Demmin, 19. Dezember. Der Landrath des Grimmer 
Kreiſes Herr Oſterroth ijt geſtern während der Jagd in Abts⸗ 
hagen geſtolpert. Hierbei ging das Gewehr los, und die 
Ladung drang Herrn Oſterroth oberhalb des Herzens in die 
dlc re Der Verunglückte wurde nach Greifswald ins Krankenhaus 
geſchafft. 

Anklam, 19. Dezember. Eine ſeltene Feier konnte geſtern 
Herr C. L. Wegner hier begehen, nämlich das 50 jährige 
Jubiläum als Stadtverordneter. Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete ließen es ſich nicht nehmen, den Jubilar beſonders 
zu ehren. 

Stettin, 20. Dezember. Die Pommerſche Land- 
wirthſchaftskammer begann geſtern unter dem Vorſitz des 
Grafen Schwerin⸗Löwitz ihre Berathungen mit einem Hoch 
auf den Kaiſer und der Abſendung eines Telegramms an den 
erkrankten Oberpräſidenten Staatsminiſter Dr. v. Puttkamer. 
Nach Begrüßung der behördlichen Vertreter wies Freiherr 
v. Wangenheim auf Klein⸗Spiegel auf den Buchführungs⸗ 
kurſus für kleinere Landwirthe hin und forderte zur Benutzung 
der von der Kammer getroffenen Einrichtungen auf. Ferner be⸗ 
richtete Direktor Dr. Sobotta über den Antrag des Vorſtandes, 
die landwirthſchaftliche Winterſchule in Stargard durch 
eine Ackerbauſchule und Errichtung eines Internats für die 
Zöglinge zu erweitern. Es wurde dazu die Aufnahme eines 
Darlehns von 20000 Mk. beſchloſſen. Die Kammer erklärte ſich 
weiter mit der Errichtung einer Molkereilehranſtalt in 
Greifswald und Verlegung der Molkerei von Stargard nach 
Greifswald elnverſtanden und genehmigte die Aufnahme einer 
Anleihe von 100000 Mark bei der Provinzialverwaltung zur 
Errichtung von Bullen» und Eberſtationen. 


Eas 


Verſchiedenes. 


— Eine furchtbare Keſſelexploſion hat am Mittwoch in 
Warſchau in der Cijengieferet und Maſchinenfabrik Goſtynski 
u. Co. Aktiengeſellſchaft ſtattgefunden. Einige Arbeiter 
wurden getödtet und vier verletzt. Das Keſſelhaus wurde 
zertrümmert. 

— Bei einem Grubenbrande auf der Zeche „Unſer Fritz“ 
in Wanne (Kreis Gelſenkirchen) erſtickten am Mittwoch drei 
Arbeiter. 

— [Eisbahnen in Paris.] Zum ¿re Male jeit fünf 
Jahren kann jetzt in Paris wieder Schlittſchuh gelaufen 
werden. Alle vorhandenen Eisbahnen auf den Seen in Bois 
de Boulogne, in Vincennes und auch in Enghien bei Paris waren 
am letzten Sonntag von vielen Liebhabern des Eisſports beſucht. 

— In Venedig hat ſich eine Damyfſchifffahrtsgeſellſchaft 
gebildet, welche in den Kanälen der Stadt eine regelmäßige 
Verbindung zwiſchen beſtimmten Halteſtellen herſtellen ſoll. 
Bisher beſtand eine Dampfſchiffverbindung nur zwiſchen dem 
Lido und der Piazetta, und die Konkurrenz machte ſich den 
Gon do lieren wenig fühlbar, nun ſoll aber auch der Verkehr 
zwiſchen dem Bahnhof und dem Hauptkanal durch „Vaporetti“ 
vermittelt werden. Es iſt zwar von einem Theile der Venediger 
gegen eine derartige Verkehrs » „Verbejjerung“ ein lebhafter 
Proteſt erhoben worden, aber das Beſtehen der neuen Geſell⸗ 
ſchaft ijt eine Thatjache, 

— [Der Bock als Gärtner.] Ju Bonn (Rhein) wurde 
in einer der letzten Nächte ein Nachtwächter dabei abgefaßt, 
als er in einem Hauſe an der Brüdergaſſe die Laden kaſſe 
ausräumte. 


— [Berhaftung.] Der Inhaber der Bankfirma Cuntz 
und Co. in Heidelberg, welche ihre Zahlungen eingeſtellt hat, 
Wilhelm Cuntz, iſt wegen Unterſchlagung von 400000 
Mark Depoſitengeldern verhaftet worden. 


ee 
Neneited (T. D.) 


* Berlin, 21. Dezember. Am 1. Januar 1900 
findet eine große Parade der geſammten Berliner 
Garniſon ſtatt. , 

* Berlin, 21. Dezember. Der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe wird ſich Ende dieſer Woche nach Podbiebrad 
in Böhmen begeben, um dort, wie alljährlich, das Weih⸗ 
machtefeſt bei ſeinem älteſten Sohne zu verleben. 


* Berlin, 21. Dezember. Es wird beſtätigt, daft 
der frühere Staatsſekretür Frhr. v. Maltzan ⸗Gültz zum 
Oberprafidenten von Pommern ernannt worden iſt. 

* Berlin, 21. Dezember. Dem Reichsbaukpräſidenten 
Dr. Koch iſt die Verleihung des Adels zugleich mit Dr. 
Siemens angetragen worden. Dr. Koch hat jedoch ge⸗ 
beten, auf dieſe Auszeichnung verzichten zu dürfen. 
Seinem Wunſche iſt entſprochen worden. 

* Berlin, 21. Dezember. Zu der Meldung, daß die 
Beſtätigung des Oberbürgermeiſters Kirſchner nahe Bes, 
vorſtehe, bemerkt die Nationalzeitung, wir haben Grund 
dieſe Nachricht für zutreffend zu halten. 

X Mainz, 21. Dezember. Der Domkapitular Prof. 
Dr. Brück iſt zum Biſchof von Mainz gewählt worden. 

X Wien, 21. Dezember. Wie die Blätter melden, 
verabſchiedete ſich geſtern Graf Clary von allen Par: 
teien des Abgeordnetenhauſes. (S. Oeſterreich⸗Ungarn.) 

: London, 21. Dezember. Der „Times“ wird aus 
Modder⸗River vom 16 Dezember telegraphirt: Bisher 
haben keine weiteren Feindſeligkeiten ſtattgefunden. Heute 
tauſchten beide Parteien Mittheilungen über ihre Gefan⸗ 
genen und Verwundeten aus. 


— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter in Zell a. d. Moſel, 
baldigſt. Gehalt 3600 Mk., ſteigend bis 4600 Mk. und 480 Mk. 
Nebeneinkommen. Meld. bis 15. Januar 1900 an das Stadt⸗ 
bürgermeiſteramt. — Beigeordneter in Höchſt a. M. baldigſt. 
Gehalt 360) Mk., ſteigend bis 5400 Mk. und 600 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Meld. bis 31. Dezember an den Stadtverordneten 
Vorſteher Diehl. — Kämmereikaſſen⸗Rendant in Koſel vom 
1. April 1900. Gehalt 180) Mk., ſteigend bis 2700 Mk.; Kaution 
3000 Mk. Meld. bis Ende Dezember an den Magiitrat. — Stadt⸗ 
ſekretär in Kroſſen a. O. vom 1. April 1900. Gehalt 1600 Mk., 
ſteigend bis 2400 Mk. Meld. bis 10. Januar 1900 an den Ma⸗ 
giſtrat.— Amtsſekretär in Kalkberge⸗Rüdersdorf vom 1. Februar 
1900. Gehalt 1500 Mk. Meld. bis 1. Januar 1900 an den Amts⸗ 
vorſteher. — Polizeikommiſſar in Göttingen vom 1. Februar 
1900. Gehalt 2400 Mk., ſteigend bis 3600 Mk. und 20) Mk. 
Kleidergeld; Polizeiwachtmeiſt er ebendaſelbſt. Gehalt 1800 
Mk., fteigend bis 2700 Mk.; mehrere Schutzmänner ebendaſelbſt. 
Gehalt 1350 Mk. fteigend bis 1750 Mk. und 100 Mk. Kleidergeld. 
Meld. bis 10. Januar 1900 an den Magiſtrat. — Nachtwächter 
und Hilfspolizeiſergeant in Neviges vom 1. Mai 1900. Ge⸗ 
a 1350 Mk. Meld. bis 1. Januar 1900 an den Bürgermeiſter 

ein. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 22. Dezember: Wolkig mit Sonnenſchein, leb⸗ 
hafte Winde, kalt, ſtrichweiſe Schneefälle. — Sonnabend den 23.: 
Feuchtkalt, vielfach Schnee, meiſt bedeckt, windig. — Sonntag, 
den 24.: Froſt, wolkig, vierfach trübe, ſtrichweiſe Niederſchlag, 


Danzig, 21. Dezbr. Schlacht⸗ u. VBiehhof. (Amtl. Bericht.) 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 

Bullen Auftrieb: 14 Stück. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlacht⸗ 
werthes — Mark. 2. Mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 27—29 Mark. 3. Gering genährte —— Mark. 

Ochſen 33 Stück. 1. Vollfl. ausgem. höchſt. Schlachtw. bis 
6 3. 31—33 Mk. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. ältere ausgemäſt. 
27—28 Mark. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte alt. —— Mark, 


4. Gering genährte jeden Alters —— Mark. 
Kalben u. Käte 22 Stück. 1. Vollfleiſchig ausgem. Kalben 
höchſt. Schlachtwaare —— Mark. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 


Shit. Schlachtw. bis 7 S. —— Mart. 3. Welt. ausgemäſt. Kühe 
> Beni gut entw. jüngere Kühe u. Kalb. 25—26 Mk. 4. Más. gee 
nährte Kühe u. Kalben 23—24 Mt. 5. Gering genährte Kühe u, 
Kalben —— Mark. ne * : 8 

Kälber 17 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
beſte Saugkälber —,.— Mark. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Saug⸗ 
talber 37—40 Mt. 3. Geringe Saugfälber —— Mark. 4. Aeltere 
gering genährte Kälber (Freſſer) —— Mk. E 

Schafe 47 Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 
30 Mark. 2. Aelt. e eg 3. Mäßig genährte 

ammel u. Schafe (Märzſchafe) 20—22 Mk. 

1 Schweine 181 Stück. 1. Vollfleiſchig bis 1¼ J. 35 Mark. 
2. Fleiſchige 33-34 ME 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Ever 
—.— Mark. 4. Ausländiſche —— Mark. : = 

Ziegen 5 Stück. Geſchäftsgang: Mittelmäßig 


Danzig, 21. Dezember. Getreide ⸗Depeſche. 
treide Hiljenfri hte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
ner ran — uſancemäßig vomſtäuferanden Berfäufer vergütet 
20. Dezember. 
Ruhig, unverändert, 


Umag 150 Tonnen. 150 Tonnen. 

inl. hochb. u. wein 740,777 Gr. 138-146 Mk. 766, 780 Gr. 143-146 Mk. 

„ bellbunt 136,00 Mk. 700, 740 Gr. 123-137 ME, 
roth... . 708, 772 Gr. 132-141 Mk.] 724 Gr. 134,50 Mk. 


21. Dezember. | 


Weizen, Tendenz! Unverändert. 


ranſ. hochb. u. w. 109,00 wee. 109,00 Wet. 
Yes e 106,00 , 106,00 „ 
„ roth beſetzt 105,00 „ 105,00 „ 


Roggen, Tendenz: Unverändert. Matter. 
int kaiser neuer 681, 720 Gr. 129-130 Mk. 679, 747 Gr. 129-136 Mk. 
ruſſ. poln. z. Tru. 96,00 Mk. 96,00 wrt, 


Gerste gr. (674-704) 116—135,00 „ 


ea: 
kl. (015.656 Gr.) 110,00 00 „ 
Hater In.. .| 107—111,00 „ 162—111,00 „ 
Erbsen inf. ... . 130,00 „ 130,00 „ 

„ Dan. 100.00 „ 100,00 „ 
Wicken inl. ... | 110—1:0,00 „ 110—120,00 , 
Pterdebohnen. . 120,00 „ 120,00 „ 
Rübsen int.. 206,00 , 205,00 „ 
Raps 213,00 „ be 213,00 5 
Wolzenkleie v. Son eier = ne 2 


Roggenkleie) 323 
Auger. Tran. ee Stetig. 8,90 —8,92½ bez. Stetig. 8,90—8,92½ bez. 
BRY/o itd. foo. Neufahr⸗ 

waſſ. p. 50 Ro. incl. Sad. 

Nachproduct. 75% — 
Ytendement . 


Königsberg, 21. Dezember. Getreide « Depej He. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Oualttäten bleiben außer Betracht. 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mt. 134-141. Tend. niedriger. 


7,071/a—7,15. 
H. v. Morſtein. 


Roggen, „ E „ „ „ 124-130, unverändert. 
Gerste » » » * „ Pe 18,00. IAS 
Hafer, „ „ „ „107-115. „ niedriger. 


Ordt. weiße Row, » 103,00, — 
Erbsen. abre inländische 50, rufſtſche 88 Waggons 
Wolff's Büreau. 


Berlin, 21. Dezbr. Spiritus⸗ u. Fondsbörſe. (Wolff's Bite.) 
Spiritus. 21.12. 20./12. 21./12. 20./12. 
loco 70 er 47,50 | 47,30 Deutſche Bankakt. (205,25) 205,40 
Werthvapiere. 21. 12. 20/12 | Dist.⸗Com⸗Aul. 131,00 190,30 
3Y/P/oReichs-W. kv.“ 97,10 96,60 | Drsd. Bankaktien 164,25 160,75 
30% 3 87,90) 87,60 | Dejter. Rreditanit. 232,201 231,10 
3¼½% Pr. St.⸗A. kv.] 93,90 96,80 | Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 127,90 127,25 
e 87,90| 85,80 | Nordd. Lloydaftien| 122,00} 121,40 
3½ Wpr. rit. Pfb. I 94,60) 94,75 | Bochumer&ußjt.-U.1259,75| 258,50 
3½ „ neul. III 94,30 94,25 | Harpener Aktien 200.4 199,75 
30% „ 95 I} 85,60) 85,60 Dortmunder Union) 130,50] 129,00 
30/0 neul. II 85,60) 85,60 | Laurahütte 253,20) 25 

30% opr. 1df. Bib.! 91,10] 94,20 | Sſtpr. Südb.⸗Attien 83,90) 88,75 
3½0% pom. „ m | 25,70! 95,70 | Marienb.⸗Mlawka 82,40 —— 
3½ / poſ. „ „ | 94,50) 94,75 | Deiter. Noten 169,10) 169,25 
Italien. 4% Rente] 92,80) 92,30 | Ruſſiſche Noten 0 9 
Deit. 4% Goldrnt.] 97,70 97,70 | Schlußtend d. Tdsb.] feſt ungrmß 
Ung. 4% m 96,80] 96,80 | Privat⸗Diskont 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 20./12.: 658/4; 19./12.: 66½ 


New⸗Nork, Weizen, ſtetig, v. Dezbr.: 20./12.: 72 19/12. 7251 
Bank⸗Diskont 7%, Lombard⸗Zinsfuß 8%, 
Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. m 


— no 


schweren Leiden 


vater 


im 84. Lebensjahre. 


Die Ueberfúhrung 


Gestern Abend 9 Uhr verschied nach langem 
unser 
Vater, guter Bruder, Grossvater und Schwieger- 


Theobald Marquardt 


Dieses zeigen, um stilles Beileid bittend, an 
Jablonowo, den 19. Dezember 1899. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


der Leiche von Jablonowo 
nach Lautenburg findet Freitag, den 22. früh, statt. 


Beerdigung daselbst um 11 Uhr. 


——— 


12 frankirte Deutsche Reichspostkarten a 5 Pfennig 


in hocheleganter Mappe mit Notizbuch, gutem Blei und 12 Blatt Löschpapier 
erhält man für 50 Pf, bei allen Einkäufen 


Manufaktur- und Modewaaren in In. sterburg, 


in den Geschäften von B. Sprockhoff & Co., Kurz-, Spiel-, Putz- und Galanteriewaaren in Danzig, Wilhelm Daume, Tuch-, 
! Herm. Janzen, Tuchhandlung in Kibing, G. Kuhn & Sohn, Kunst-, Glas-, 
Porzellan- und Luxuswaaren in Graudenz, S. M. Roesmer, Galanterie- und Schreibwaarenhandlung in Bromberg. [7658 


all 


Pfennig. 


Yellow-pine-Stab- und Riemenfußboden, Mi 


lieber, unvergesslicher 


[3305° 


Statt bejonderer 
Meldung. 
Heute früh 3/44 Uhr ent- 
riß uns der unerbittliche 
Tod unſer einziges, ge⸗ 
liebtes Söhnchen 


Carl Victor 


im Alter von 4½ Mo⸗ 
naten, Dieſes zeigen tief- 
3341 § 


betrübt an 
RNohrfeld b. Mrocano, 
den 20. Dezbr. 1899. 
Otto Hause und Frau 
Hedwig geb. Weber. 
Beerdigung find. Sonn⸗ 


abend, den 23. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, in 
Strasburg ſtatt. 


Vom 22, III. 1899 bis 2. J. 
1900 (inkl.) bin ich verreiſt. 


Dr. Heubach, Arzt, 


Graudenz. [3378 


| 3286] Habe meine Wohnung 


in den Neubau 
Ecke Marienwerderſtraße 
und Markt 


verlegt. 


Dr. Richter, 


prakt. Arzt, 
Leſſen. 


Nou, Uberraschond 
schön wirklich gut 
solid gearbeitet 
sind meine 


Hubertus~ 
Pfeifen 


1100 em M 3,75, 75 cm M.3,25 
mit Ahora 100 cm M. 3,—, 
75 cm M,2,75, Kurze 
Jagdpfeifen M. 2,50, 
Preisliste umsonst, 

Mi Allein- Verkäufer 
überall gesucht, 


M. Schreiber 


Hoflieferant 
Disseldorf, 


D. f. G. M. 
. 92263, 92264, 


kostenfrel. 


Offerten etc. 


| 
g 


iu zahlreicher Constructionen 


Bolzbearbeitungs- 


Maschinenfabrik 


6. Blumwe & Sohn, Act.-Ges., Bromberg-Prinzenthal. 


Sagegatier 


und 


Maschinen 


für Bau- u. Moóbeltischlereien, gy 
Hobelwerke, 8. 
Kehlleistenfabriken etc, bauen 


Stellmachereien, 


als einzige Specialitát 


Chamottſteine 


A. 


Riesenleiístung 


Lanz'scher Dreschapparate! 


DEF Bactofenflicien Be 
Ebamottemebl 


empfiehlt in befaunt guter Qualität zu billigſten Preiſen 


Dutkewitz, Graudenz. 


11448 


— 


l 
== 
== 


EN 


SAI 


) 
Soeben erſchienen: 7 
N 


A 


& Morgenland und heilige Schrift 
N Zwei Borträge * 


Zweite Auflage. 


N 
Eduard Ebel, N 
Preis 1,00 Mart. N 


N Pfarrer in Graudenz. 
Y, 


N Nach auswärts franco gegen Einſendung von 1,10 Mart N 


Graundenz. 


A 


[2740 


UAAAABAAAAA 


Direkt vom Schwarzwald 
bezieht man alle Sorten 


Schwarzwälderuhren 


$ 
—̃—— 


> gi 7 5 


Bubuk- md Waetelubeen | 


am beften und billigſten durch das 


Uhrenlager 


von 18447 
Karl Ichäter, Freiburg i, Baden J. 
Illuſtr. Brei*liften gratis u. frei. B 
Nichtentipr. Uhren nehme auf meine a 


©. G. Röthe'ſche Buchhandlung (Paul Schubert) N 
N 1 


Regulateure ꝛc. 2c, i 
‘ 


Koſten zurück. 


„ Prachtkatalog "EM 
über alle Sorten feiner Zimmer⸗ 


1 
200 — 


BE 
= Felle 
ſchwarz echtfarbig 
find eingetroffen. 


Moritz Herrmann 
Königsberg i. Pr. 
Vordere Vorſtadt Nr. 46/47. 


Pianinos 


aus renommirten Fabriken, zu 
den billigsten Preisen, auch 
auf Abzahlung; zeitweise auch 
gebrauchte u. z. Miethe 


Oscar Kauffmann, 
Pianoforte- Magazin. [5497 


und Taſchenuhren. 


7 wie abgebildet, 32 cm hoch mit Ge⸗ # 
Sutut-Mbr Mit. 5 vichten, Kiſte und Verpackung frei, E 
Mk. 12. Porto Mk. —.50. X 

Nr. 116, diejelbe Uhr, aber 50 cm hoch Mk. 15.—, 
Porto Mk. 1.—. 


5 billig, aus 
Strümpfe beſtem Ma⸗ 
terial, verſendet direkt an Private, 
die mech. Strumpfſtrickerei 
F. Winklewski, Thorn, Gerſten⸗ 
ſtraße Nr. 6. Daſelbſt werden 


auch ſchadhafte Str. angeftrictt. 


Ciferne Hefen 
Cadé 2¢., zu billigſten Preiſen. 


Hermann Reiss, 
Graudenz. 


Ly find. bill., anftánd. 
Damen Aufnahme bei Fr. 
Helene Schäfer i. Graudenz. 
€ finden freundliche u. 
Damen bill. Aufnahme bei 
A. Tylinska, Hebamme, 


mbera, Kuſawierſtraße 21. i 
See : 2 : z B 2000 Morgen ausreichend, zum 


In 63 Wagen 31859 Centner Getreide gedroscken! 
Grósste Tagesleistung 740 Centner Gerste gedroschen! 


Herrn Heinrich Lanz, Manm:heim. 


Ueber die von Ihnen im vorigen Jahre gekaufte Dampfdreich 
Dreſchmaſchine Mammuth theile ich Ihnen folgende Dre 


den Mammuth⸗Satz erſt Mitte Auguſt, in dem die Tage e > { 

der Rübenernte dreſchen können und dann erſt kurz vor Weihnachten wieder bis in den Februar. 
1 Es wurde mit der Maſchine auf der Majorats⸗Herrſchaft Markowo, Herrn Landes⸗ 

gehörig, in 63 Tagen Getreide im Geſammtgewicht von 31859 Centner gedroſchen, 


Lelſtung von ca. 505 Eentner entfällt. 


Die größte Tagesleiſtung war laut Buch an einem Augu 


da die Hauptſache Einernten war und nicht Dreſchen. 


chreſultate mit. 
chon kürzer werden, 


In den 63 Tagen iſt jedoch auch noch 
ſttage 740 Ceutner Gerite, 


In dieſem Jahre habe ſch infolge der hier ſehr verſpäteten Ernte erſt ca. 


Argenau, den 12. September 1898. 


garnitur, Lokomobile Meer und 66zöltige 
Infolge meiner ſpäten Beſtellung erhielt ich 
habe auch deshalb nur vier Wochen vor 


Oekonomierath von Kunkel 
ſodaß auf einen Tag eine 
das Umrücken der Maſchine 9 


11 


10000 Centner Getreide, gedroſchen 


Hochachtungsvoll 


gez. O. Schwarz. 


Hodam € Ressler, Danzig 


- Naſchinenfabrik. 
General⸗Agentur von Heinrich Lanz, Mannheim 


| 


Eichen⸗Stabfußboden, 
Yellow-pine-Stab- und Riemen⸗Verdoppelungs⸗ 


Fußboden, 


letzterer 10 und 14 mm ſtark, zur Verlegung auf 
alten Fußböden ohne Entfernung deſſelben 123880 
7 


Fußleiſten. 


Dauernde Fugeunloſigkeit garantirt. 


Wolgatter Actien⸗Geſelſch. für Holzbearbeitung 


Wolgaſt in Pommern. 


Reuss? 


Velmelldimpler 


der beite ä 
und im 
Gebrauch 


billigste! 
Viel: 
Intter- N 
es (lin. 
Modan «Ressler 


Danzig. 


Je 
2 ER y 


Schweizer⸗Uhren 


find die beſten und haben Welt⸗ 


ruf. Verlangt Katalog. 


Silb.⸗Remtr., 10 Steine 10 Mk. 


Silb.⸗Remtr., ftirfere 12 „ 
do. prima 14 Mk., hochſeine 15 „ 
Silb.⸗Anker Remtr. 1 „ 
Silber⸗Anker, prima 20 „ 
do. ½ Chronometer 22 „ 
do, mit 3 Silberdeckel 25 „ 
14 kar. gold. Dam.⸗Remtr. 24 „ 
Aufträge porto- u. zollfrei. 


Gott Hoffmann, S een 


land wirt ſcaſticen 
Vuchführung: 


15578 In gewöhnl. Bogenformat 


(34/42 cm.) 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule in Zoppot, eingerichtete 
Kollektion von 11 Büchern 
eee einfachen laudwirth⸗ 
chaftlichen Buchführung, nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 


Preiſe von 11 Mart. 

Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, große Ausgabe 
25 Bog., 2,50 Mk. 
Monatsnachweiſe für Lohn u. 


Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Coutracte mit Conto, 12 Stck. 


1; : 
DLohn⸗ und Deputat - Conto, 
E Dbbd. 1 Mk. 


In größerem Bogenformat 
(42/52 em) 
mit 2 farbigem Druck: 
1. Geldjournal, Einn.,6 Bog 
in 1 B. geb., 3 Mk. 
. Geldjournal, Ausg., 18 
Bog., in 1 B. geb., 3 Mk. 
. Speicherregiſter, 25 Bog., 
geb. 3 Mk. 


geb. 3 

. Journal für Einnahme 
und Ausgabe von Ge⸗ 
treide ꝛc., 25 Bogen, geb. 
3 Mk. 


2 

3 

4. Getreidemanual, 25 Bog. 
Mk. 

5 


6. Tagelöhner Conto und 
Arbeits⸗Verzeichniß, 30 
Bogen, geb. 3,50 Mk. 

7. Arbeiterlohn⸗Conto, 25 
Bog., geb. 3 M. 

8. Deputat⸗Conto, 25 Bog 
geb. 2,25 Mk. 

9, Dung⸗, Ausſaat⸗ und 
Ernte ⸗Regiſter, 25 Bog, 
geb. 3 Mk. 

10. Tagebuch, 25 Bog, geb., 
2,25 Mk. 

11. NN 


+ Negifter, 
geb., 1,50 Mk. , 


ven Brobebogenetisun|5 


Grandena. 


Bust. Nöte s Buchdruckerei 


| Militär-Vorbildungs-Anstalt 
Bromberg. 


3289] Vorber. falle Mil- Ex. uff. 
Prima. — Stets beste Result. — 
Pension. Zum. Jan. 1900 könn. 
noch Schüler z. Einj.-Freiw.-Ex. 

ro márztermin aufgenom. W. — 

euer Cursus für Primaner- u. 

| Fáhur-Expect. beginnt 4. Jan. 

900. — Vorber. in kürz. Zeit, 

Geisler, Major z. D. 


un 5 
nt 


Garantie (Probebr. umsonst). 
Handolslebr, n.Vorbands-Büchar-Borisor 


Louis Schuftan 
Forst N./L. 83 


Zuverläss. schnelle, discrete Ord- 
nung vernachläss.Bürher, Rath in 
kaufmiinn, Angelegenheiten. An- 
ferticung von Invent. u. Bilanzen. 


Milchwirthſchaftl. Juſtitut 
der pommerſchen Landwirth⸗ 
ft aftskammer [9087 


Stargard i. Pom. 


Ausbildung von Meieret« 
fachleuteu. Abgabe von „Neins 
kulturen“ für die Rahmſäuerung. 
Ausführung v. Fettbeſtimmun⸗ 
gen in Milch und Rahm. Unter⸗ 
ſuchung von Meiereiprodukten 
und Meiereihilfsſtoffen. Pros 
ſpekte und nähere Auskunft durch 
den Direktor Dr. Eichloff. 
Hochfein. Chambre 

arnie u. Peusionat Zamory 
önigsberg i. Pr., Theaterplatz 
10—11, schrägeüber dem Stadt- 
theater, empfiehlt seine ganz 


neu und elegant ausgestatteten 
Zimmer von Mk 1,50 an. 12932 


[ od 


Geſchlechtsleben 


des Menſchen. 

33. Aufl. (134 Seiten.) 

Von Dr. med. Albrecht, 
Hamburg. Von dieſem Buche 
wurden in kurzer Be i 
300000 Exempl. verkauft. 

Zu beziehen durch Jul. 
Gaebel's Buchhandlung, 
Graudenz, gegen Einjendg. E 
von 1,70 Mk. verſchloſſen.] 


beſte Geſchäftsgegend, worin ſeit 
4 Jahren ein Garderbbengeſchäft 
betrieben wurde, hat von ſofort 
zu vermiethen [1738 

E. Deſſonneck, Graudenz. 


Osterode Opr. 


3092] Ein kleiner Laden, mit 
auch ohne Wohnung, iſt von ſo⸗ 
fort zu vermieihen. 

Oſterode Oſtpr., Waſſerſtr. 11. 


Bromberg. 


28501 Ein Eckladen 
beſte Lage z. Kolon.⸗, Delikateſſ.⸗ 
od. Butter⸗Geſch., mit Einrichtg. 
v. 1. Januar zu vermiethen. 
Reſchke, Bromberg, Moltkeſtr. 


Bromberg. 


1840] Danzigerſtraße Nr. 159 

in Bromberg, in beſter Lage, iſt 

ein Laden mit großem Schau⸗ 

fenſter mit oder ohne Wohnung 

von ſogleich zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 


rgnúgungel. 


Schönau hei Schweiz, 
Nehlipp’s Etabliſſement. 
2, Weihnachtsfeiertag: 


Groß's Konzert 


ausgeführt v. d. Kapelle des Juft.⸗ 
Regis. „Graf Schwerin“ unter 
per). Leitung ihres Kapellmeiſters 
S. Nolte, 12905 
Anfaug Nachm. 5 Uhr. 
Entrée pro Perſon 50 Pfg. 


Nach dem Konzert: Tanz. 
Nehlip»: Nolte. 


Danziger. Stadt- Theater. 


Freitag: Ermäß. Preiſe. Kon⸗ 
zert der Opern mitglieder. 


Hierauf: Hofgupſt. Luſtſpiel 
von Trotha. in 
Sonnabend: Ermäßigte Breve. 
Nathan der Weiſe. Dram. 


Gedicht v. Leſſing. 


Brombergor Stadt- Theater. 


Waite, Lene 
acht. Drama v. : 
do Comteſſe Guckerl. 


Heute 3 Blätter. 


+ UM MA 1 Em We ya m m nO. 


Bei dem großen Mühlen- 
brande in Schönau find 
ämmtliche Gebände des Des 

Gers u. Gemeindevorſtehers 


Pr. Kuchenbecker 


In Zahlungsſchwierigkeiten 
befindlichen ig te ertheile ich 
zuverläſſigen Rath und 1 
Sai tlichen Ausgl. E 19. 
3 u. Gläubiger. Glei 


Schmied. 


— * eſucht. 
guter Be d ſein 


der g Siuglener cin Maus Deer a mit Sach m aut es veriteben, Stulturpfliige 
Bi Bich in acrettet, Jeden Badly Digerrevifor, Berlin, Briden-| in Drönung u Halten: | Desgl 
Futtervorräthe verbrannt. ſſtraße 2 19560 


tüchtiger, ener ae 


Alle Freunde und Bee 
kannten des Herrn Kuchen- 
becker werbengebe eter — 1 
ſelben mit 


Häckſel u. aubfutter 


zu unterſtützen. 
„Viele können Einem helfen“. 


— Schönauer. 


Einen vierſitzigen 
Ganzverdeck⸗ 


wagen 
auf Quetſchfedern, leicht fahrend, 


gegen poten, 5 geſucht. 
Perſelbe muß ſchon Vogt ges 
weſen ſein und ſeine Tüchtigkeit 
durch gute Zeugniſſe nachweiſen 
nnen. Dom. telno bei 
Triſchin. [3087 
3260] Zur Führung ein. Dampf- 
Dreſch⸗Maſchine wird ein folider, 
erfahrener Maſchiniſt, der auch 
Reparaturen jelbjtändig aus⸗ 
führen kann, nach Ruſſ. “Polen geſ. 
| | Etiw. Boln, erford. Meld. mit Geh.⸗ 

Anſpr. u. F. G. 106 Annoncen⸗ 
Expedition Wallis, Thorn. 
3303] Einen ordentlichen 


Schmiedegeſellen 
ſucht von ſofort 

Treichel, Schmledemeiſter, 
Dorf Rehden bei Rehden. 


Ein Schmied 
wird geſucht zum 1. April auf 
einem größern Gute bei Grau⸗ 
denz. elbiger muß die Auf⸗ 
ſicht führen über Lokomobile u. 
Dreſchkaſten. 

Meldungen, Zeugniſſe und 
Lohnanſprüche werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 3346 d. 
den Geſelligen erbeten. 


LARA HE 9S HS 9S 


Mehrere nüchterne 


2 Former 


finden bei hohem Lohn 
N de * Did % 


* R. Pet en 


33 Eiſengießerei und Mas 


febr bequem und geräumig, io fi 
wie neu, verfauft für den 300 cee 
aber feften Preis von 300 
3112] Dom. Oftrowitt 
bei Schönsee Beltpreuen. 


Arbeitsmarkt. 


N gewöhnlichen Zeile 15 0 Anzeigen t von — Agenten 

werden mit 20 9 m pro Zeile berechnet. 

Arbeitsmarkt⸗ Anzeigen können in rin ee Nummern nur dann aufge» 
nommen werden, wenn fie bis Freitag Abend vorliegen. 


Manntiche Persouen 


AA | Lobucude Reheneinnajne! 
3311| Die Haupt- Agentur der 
Hande | S 8 1 wLCTrichinen⸗ u. Finnen⸗Verſ.⸗Anſt. 


ns Oftrau zu Danzig, Langgarten 
Ein Materialiſt 73, ſucht 
Vertreter 


ahre alt, ſucht Stellung in 
ein. aan E Deſtill.⸗Geſch. in allen Ortſchaften, Städten u. 
Kreiſen bei hoher Proviſion, 


3. 1. Jan, 1 p. ſpät. Meld. 
werd. prieta mt d. Aufichrift | Koſtenerſatz, Gratifitation und 
koſtenfr. Loosantheil der Königl. 


Nr. 3386 d. d. Geſelligen erbet. 
Preuß. . Die Prä⸗ 


~ Moanuiatturift mien jind A at wird 


ſtets der volle rth d AA 
30 Jahre alt, dem prima Zeug⸗ 
niſſe zur Selte state z moment. . H a nde Ls 3512; ñ ed © 


2 in Stellung als Disponent, ® * 
Buchhalter⸗ Geſuch. 


t per 1. Januar 1900 reſp. 
vá er anderw. Stellung als Ge⸗ Eine Handelsmühle, mit Gee 
+ treidehandel verbunden, ſucht p. 


chäftsführer oder ähnlich ſelb⸗ 


chen 4 Sen 1 jofort einen älteren, erfahrenen, 
Filiale übernehmen da ſolche un er deren als 
ha aſſtrer un . 

Poſten auch ſchon bekleidet. reſpondenten. Meldungen mit 


Meld. werden briefl. mit der Abſchrift der Empfehlun 
gen, Le⸗ 
Aufſchrift Nr. 3031 durch den pensfauf ſowie Gehaltsforderung 


Geiell gen erbeten. briefl. mit der Aufſchrift Nr. 3146 


Land Wirtschaft durch den Geſelligen erbeten. 


3 3324] Für's Geſreldegeſchäft 
2484] Ein verheiratheter nach Ausw. ſuche ich zum bald. 


ſchinenfabrik, 
Culm Weſtpreußen. 


38 9S M8 96398 90 96 9898 


3139] Ein tüchtiger 


Horizontal: 


Nh ) Y ft Antritt einen M findet banernbe „Beibäftigung 
jungen Mann bei . Drews, 
ei } pettor ER A ly ca l Eigen ee und 
0 It, d die allerbeit. | reſpondenz u. Buchführung ver⸗ 
de ante nea traut iſt Meldungen zu richten | nüchternen 


eferenz. zur Seite 10 58 m. jed. 


od. u. all. Nebenzwe andw. an S. Seligſohn, Bromberg. Müller 
vertraut, ſowie jed. Wrtöſchafts⸗ 3334] Für mein Manufakturs, ſucht zum ſofortigen Antritt 


verbaltnifjen 110 du Modew.⸗ u. Konf.⸗Geſchäft ſuche Bankauermüh ke b. Warlubien. 


lich ſehr umftchtig. Pierde» und zum 1. Januar 1900 einen N 

Vlebzüchter, Mäſter, Amtsvor⸗ tüchtigen, ſelbſtändigen 3330) Tüchtiger 

teber 2c., ca. 9 Jahre auf 4000 Verkäufer Schneidemüller 
ora. ielbjtándig mut gut. rfolg ſofort geſucht. Meldungen mit 

se tig, ſucht z. 1. April reſp. 1. welcher gleichzeitig dekoriren Gehaltsanſprüchen bel freier 
Juli 1900 oder ſpäter, vüberen, kann. Meldung. mit Photogr., Familienwohnung zu richten an 

1 ſelbſtändig. Wirkungs⸗ Zeugniſſen u. Gehaltsanſpr. an Hola und Bauinduſtrie 


J. Jauſing, Rhin ow, 


kreis, auch auf Tantieme. Kautlo 
Prov. Brandenburg. 


borbanben. Meldungen unter, Ernit eee Akt.⸗Geſ., 


Maldenten Oftyr. 


um 1. April 1900 wird ein 
tüchtiger, fleißiger Schmied mit 
eigenem fee pcan 8 und 
erfe erjelbe 


Gatterſchneider 


3337] Einen gebildeten jungen 
Mann ſucht von ſofort als 


Rechnungsführer u. 


Hofverwalter 
Braunſchweig, Langfelde, 
Danziger Niederung. 

3217] Gefucht älterer, under⸗ 
heiratheter, polniſch ſprechender 


Beamter. 
ore sgehalt 360 Mark. 
Schönberg p. Wilhelms⸗ 
me Krs. Bromberg. 
Suche zum 1. Januar 1900 
einen energiſchen, evang, unver⸗ 
heirath, der poln. Sprache mächt. 


Junſpektor 
unter meiner Leitung. Gehalt 
400 Mk. e ed und 
Lebenslauf, die nicht zurück Base 
ſandt werden, erbeten. [27 
Robitzkl, Lippau p. Stottan 
Oltpreußen. 0 
3293] Ein gebildeter 


junger Mann 
der die Landwirthſchaft erlernen 
will, findet zum 1. 1. 1900 eptl. 
pater bei Familienanſchluß 
Aufnahme. 
Bamberg, Falkenau bei 
Sommerau Weſtpr. 


3368] Ein zuverläſſiger, 


unverheiratheter 


Förſter 


wird zum 1. 7 1900 
vom Dom. S Birg⸗ 
lau per Aa Kreis 
Thorn, gejucht. 


Von ſofort findet ein unverh. 
oder auch verheir. 3357 


Gärtner 
dauernde Stellung in Kowroß 
bei Oſtaszewo. 1 Vor⸗ 
ſtellung nothwendig. 

Für eine große Guts⸗ 
gärtnerei wird p. 1. Januar 
1900 ein perietter, ber- 
heiratheter, kinderloſer oder 
ein unverheiratheter 


Gärtner 


geſucht, der mit allen Zweigen 
der Luxus⸗ und Gemüſe⸗ 
gärtuerei, ſowie mit Obſtbau 
und Treibhauskultur durch⸗ 
aus vertraut iſt. Langjährige 
Zeugniſſe gefordert. 

nach ebereinkunft. 


den Geſelligen erbeten. 
31381 Verheiratheter 
Gärtner 


tüchtig in Gemüſe⸗ und Obſtbau, 
findet von are Stellung. 
Konikowo bei Gneſen. 


3099] Erfahrener 
Kuhmeiſter 


mit guten Zeugniſſen per April 
1900 (eventl. auch früher) geſucht 


von Dom. Collin per Wiſſek, 
Bez. Bromberg. 


620 = Oo Ost ftein & 
Vo ler, A e. 
i. Pr., erbeten. 
at Sea NES 
Suche als verbeir,, ev. Guts⸗ 
verwalter Stell 5 etzt 8 Jahre 
Summin u. Lipp Morgen | © 
verwaltet. [3388 
Hermann Saran, 
Lippi b. Br.-Stargard Weſtyr. 


Tücht. Verkäufer 
— —— ⸗Garder.⸗Geſchäft, d. poln. 
ie he mächtig, v. Januar evtl, 
ſpäter geſucht. Photogr., Geh. ⸗ 
Angaben an Emil Grand, 
Oſchers leben. 
Suche von ſofort einen flotten, 
jüngeren Verkäufer f. Kolonial⸗ 
waarengeſchäft. 3320 


fahrenen 


Meiſter 


zu beſetzen. 

ſtellung mit 

forderlich. 
Dampfziegelei Potawern 


ꝗ6ñGj 6. — | 3 Burtat, Thorn. bei Altenburg in Oſtpr. 
Landwirth Af 
gebilo, in leb. Sinticht pratt, en Gewerbeu. Industrie | 3 tcht. ? Zieglermeiſter 
Rübenb „„ Drill⸗ u. Moorkult.] 3323] Erfahrener m. guten Zeugniſſen, die m. Ring⸗ 


öfen und anderen Ziegelmaſchinen 
put bewandert find, finden 
ei hohem Gehalt und Devutat 


$ rre OS firm in all. 
Bezieh., ſehr ſolid u. anſpruchsl., 
Landw. ⸗Unteroff, gr. Beſitz. Sohn, 


Tiefbautechniker 


zu Brüdenbauten, | ndet dauernde 


Stellung vom 1. April 1900 bei} nebjt Tantieme ſofort Stellung. 
Sr me Peek” 5 1. 7 Edi iger, Bromberg. Bielaget, Poſen 
od, ſpät. unt. n Erſt. St. Martin 38. ' 13887 
en S Inſp.; nd bribe liftſe el Ein tüchtiger, ev., verbeirath. 
e Wpr. o oſen. Meldg 
riefl.u Nr.3376d.d Geſelligen erb. Stellmacher 


der einen Dienſtgänger ſtellen 


2: für ui) angenehme kann u. die Führung der Dreiche 


Stellung oder per 27. ar 


maſchine zu übernehmen hat, 
2987] Suche eine dauernde * brögeufſge Breite 9) wird für Marien gence auf 
Inſpektorſtelle Neuſtettin. Dom. Minikowo 
alpen Sure meiner don 7 Ein tüctiger “Sie We e . 
niſchen Sprache 8 8 > 
1. Sauuar 1900. sm abs Buchbindergehilfe Regitten iſt beſetzt. Den 


kann ſofort oder zum 1. Januar] Bewerbern beiten Dank. 
bei gutem Lohn eintreten bei 


Reinhold Sommer, Neuſtettin. 


Ein Barbiergehilfe kann for 
fort od. ſpäter eintret. A. Weiß, 
Thorn, Jakobſtr. 7 13352 

32201 6 tüchtige 


Bautiſchler 
finden dauernde und lohnende M 
Beſchäftigung in der yee ea 
Dampftiichlereii.Inowrazlam 
S. Ratowsti & Co., 
Soolbadſtr. 11. 


Wojewodka, Inſpektor, 
Gdingen, Kreis Neuſtadt Wpr. 


Landwirtschaft 


Geſucht wird für eine Brauerei 
mit Landwirthſchaft ein tüchtip., 
unverheir atheter, älterer 


Inſpektor 
ns 3 Gehaltsanſprüchen. 


(bg. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 3228 d. d. ae erbet, 


— — 
Acht! 
3294] Ich habe z. 15. 25 1900 e. tcht. 


Unterſchweizer 


od. a. eine Besten: zu vergeb., 


(si Bayer. Welcher fo lege 
chickt mir einen kräftig. Lehr⸗ 

burſchen bei 50 qe Lohn p. 
Jahr u. fr. Reiſe. 3 Mk. Belohn. 


Ge 
Joſeph Kammerer, Oberſchw., 3. 1. Febr. 1900 59. od. früher evgl., 


Neu⸗Grabia p. Ottlotſchi 
Argenan. e | 1 4-6 titdhtige EN habe ne und 
Ge ir a eamter 
1053 ene Stellen Böltcherg clellen für mittleres Gut mit ſchwerem 
Ein Förſter in der Nähe Boden. Gehalt vorläufig 400 
Danzigs ſucht einen evangeliſch. auf AAA. ſucht bei 8 Petition ou enslauf 
Hauslehrer. hohem Lohn und haus unter H. B. 2 poſtl. Nikolaiken 


Meldungen werden brieflich ernder Beſchäftigung Weſtpreußen erbeten. [3081 


mit 2 
buted) ben Gel Heer erbeten Danziger Zur jofortigen Vertretung 
— xp — — Aktien⸗ -Bierbr anerei ein älterer, erfahrener 
Ot Verheiratheter Kl.⸗ Hammer Birth aits. nipektor 
„antsihreiber bei Langfuhr We e cht. Monatl. Remuneration 
a, 1. 2 1900 d. auch l. wel wirft tüchtige 00 Mk. Engagement 110 * 
Sezen So ite d iihergefellen geſchloſſen 5251 


von Hindenburg, a 
bei Roſenberg Weſtpr. 

3310] Suche für meine 1200 
Morgen gro ‘ Wirtbſchaft er. 
fabrenen 


Sle 
können bel hohem Lohn ſofort 
Lark Smidt Fleiſch i 
eiſchermeiſter, 
Graudenz, Vetreidemarkt. 


Verkauf v. Ziegeleipro⸗ 
dukten zu leiten 4 zu 
puna bat; hierfür beſond. 

Tantieme eldungen mit 
k. Lebenslauf u ke 


Ein tüchtiger M 
850 rah 2 abe (RR ON Beamten 
Gb Fent, Memel“ | kaun fogleid eineten el 18514 | mit guten Emplebfungen. 


G v 
3. esau erei, Ollenrode, 


Poſt AE Weſtpreuß. 


3274] Die Riegleritelle hier 
iſt durch einen zuverläſſigen, er⸗ 


bei feſtem Gehalt und Tantieme 
Perſönliche Bore 
Zeugniſſen er⸗ 


EEE 
Achtung! 


Oberſchweizer, verh. u. e. 
Freiſchweiz., Unterſchweizer wie 
Lehrburſch. erhalt. zu jeder Zeit 
Stell., 20 ‚Unterjchmeig., 4 Lehr⸗ 
durſchen für fof. u. Ee iten geſucht 
durch das älteſte beſtehende 
Schweizer⸗Bureau in Oſtpreußen 
von Joh. Stoll, Oberſchweizer 
in Laurlenen, Bartenſtein Dpr. 

un empfehle ſämmtliche 

weizer⸗ Artikel 

riine und braune Anzüge mit 

ud- und Sammetbeſatz, Sam⸗ 
met⸗ und Plüſchweſten, Stall⸗ 
weſten, Blouſen, Hemden, Hoſen, 
Hoſenträger mit eingeſticktem 
Schweizer Wappen, grüne Hüte, u 
Plüſchhüte, Spielhabn « Federn, 
grok und klein, Edelweiß, Melk⸗ 
tühle, Riemen, Lederkappen und 


Kuhgeſchirre. [3350] D. O. 


EEE | = 


Zu fof. kanneinunterſchweizer | B 
eintret. bei Oberſchw. Rubin in 
Kl.- Schinwalde, Poſt Gre 
Schönwalde b. Leſſen Wpr. Lohn 
32 Mk. motl. Ebenfalls kann ſich 
ein kräft. Lehrburſche melden. 
Anfangsgehalt 16 bis 18 Mk. motl. 
und gute Behandlung. [3353 


Kuhmeiſter 

evtl. Schweizer mit eignen 
Söhnen, wird für eine Kuh⸗ 
heerde (100 Stück) zum 1. April 
1900 geſucht. Hohes Lohn, 
De Tantieme. 

Meldungen nebſt Zeugnißab⸗ 
chriften werden briefl. mit der 
ufſchrift Nr. 3090 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Schweinemeiſter 
mit zwei Gehilfen per April 
2058 auch früher, bei 600 Mark 

hn, Tantieme und Deputat 


quis Dom. Collin p. iſſek, 
Bromberg. Beſte Zeugniſſe 
find einzuſenden. 13008 


Saweineliitterer 
8 eine Ri Heerde (2- bis 
00 Stück), mit eignen Kindern, 
bel hohem zo u, Deputat, 
Zantieme per 1. Januar oder 
ſpäter geſucht. 


Meldungen nebſt Beuonißab- u. 2 


en werded brie 


bad Nr. 30 
Geje ate erbeten. 


Tcht. Schweinewärter 
Kaan bei gutem * und 
antieme. Meld. an. Boul 
manu, Zechow a 


ch mit der 
durch den 


Gehalt 

Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 3136 durch 


Dom. Dreetz b. Appelwerder 
Weſtpr., ſucht zu Marien 1900 
einen ion verheiratheten 


Kuhfütterer 
bei freier Wohnung, hohem Zahn 
und Deputat. [26 


In Steffenswalde, Fate 
der Bahn Diterode - Hobenitein 
Oſtpr. wird zum 1. April 1900 


ein Unternehmer 
mit 3 eee 
6 Männern 
und 6 Mädchen 


geſucht. [2941 


. 


Verschiedene" 


50 Steinſchläger 

für Kopf⸗ und Fe ri 
finden dauernde Arbeit auf den 
Chauſſeen Gollantſch⸗Eiſenbahn⸗ 
ſtation Wapno und ane 
Roſchkowo beim 1332 

Bauunternehm. Joh. Rüdiger, 
Bromberg. 


Lehrlingsist 


2613] Für meine Buchbinderei 
ſuche per ſofort 
einen Lehrling. 


Buchhoͤlr, Wilhelm Biengke, 
Culm Veipr. 


3301) Zum 1, Januar ſuche 
bei hohem Lohn zwei unverh. 


Pferdeknechte und 


einen Viehhirten. 
Jaeniſch, Neudorf bei 
Graudenz. 


Akkordunternehmer. 
3216] Suche von ſofort einen 
kautionsfähigenuttordmaun 
mit 20 bis 30 Leuten. 
Rakenius, Dom. Hammer 
bei Wrotzk. 


3275) 


Geſucht zum 2. Januar 
CA et 


Kutſcher 
Kavalleriſt od. Feldart. (Fahrer) 
geweſen, mögl. früherer Knecht, 
der Feldarbeit übernimmt. Lohn 
90 Thlr. Reiſegeld vergütet. Nur 
ordentl. Leute werd. berückſ. 
Hühner, Kgl. Forſtmeiſter, 
Börnichen b. Lübben, N.⸗L., 
Reg.⸗Bez. Erankfurt a. Dber. 


Ein junges, ev. Mädchen aus 
er Familie ſucht vom 
1. Januar 1000 Stellung als 


Verkäuferin 

in einer Konditorei od. Reſtaur. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 3161 d. 
den Geſelligen erbeten. 

33511 Suche f. zwei jg. Damen, 
vertraut m. dopp. Buchführung, 
Korreſpondenz, Stenographie u. 
Schreibmaſchine, Stellung als 


Buchhalterinnen 


zum 15. Januar od. ſpät. Mld. 

mit Gehaltsangabe an 
Stark, Handelslehrerin, 
Memel, Luiſenſtr. 3. 


„ e w. d. 
50. öchterſch. act a. feine 
anda. u. wake ſucht E Stell. a. 

ne 66 Beaufſ. d Schul⸗ 
arb. bei nich A: kl. Kind., am l. 
auf e. Gute od. Oberf. Geh. . 


Uebereink. Antr. d. 15. Jan. od. 1 
Febr. 1900. Meld. u. G. B. 333 
poſtl. Hohenſtein Oſtpr. [3159 
3247] Suche für meine Stief- 
tochter, 17 Jahre alt, der pol⸗ 
niſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, thätig in jeder Haus⸗ 
wirthſchaft, ſehr beſcheiden, von 
ſofort oder 1. Januar eine Stelle 
als Stütze. Meld. unt. Nr. 100 K. 
poſtlagernd Neuenburg erbet. 


Evang., geb. Wittwe 
o, Anh., w. m. Jahre ſelbſtſt. eine 
UL geführt, ſucht St. (Land 
d. Stadt). Alleinſt. Beamt, oe 
Meld, m. Geh.⸗Anſpr. unt. R. 
voſtlagernd Thorn erbeten. 


Evang. Waiſe 
cus geachteter Familie, im Häus⸗ 
lichen, Wäſchenähen, allen Hand⸗ 
arbeiten gut erfahren, ſucht in 
kleiner, chriſtlicher d amilie Stell. 
als Stütze; in Bromberg. Geb.⸗ 
Anfprüche 180 Mk. u. Familien⸗ 
aucun zum 1. Februar. Meld. 
J. N. 19 poſtl. Gneſen erb. 
Ein junges Mädchen 
welch. d. feine Küche gründl. er⸗ 
lernt hat, ſow. m. all. häusl. Arb. 
vertr. iſt u. ſelbſtänd. e. Hotel⸗ 
küche geführt hat, ſucht Stell. als 
tütze oder Kochmamſell. Gute 
Zeugn. ſteh. z. Seite. Meldg. unt. 
B. M. a. d. Annahme- Steilz des 
Geſelligen in Bromberg. [3335 
Gebild. Fräulein 
in mittl. Jahr., aus gut. Fam., 
3 in Küche u. Haushalt, 
treu * fön 80 ſucht Stell. z. 
mögl. fe bſtd. Leitung ein. Hause 
halts event. z. Ersieh. mutterloſ. 
Kind. Gute Zeugn. Gefl. Meld. he 
mit d. Aufſchrift Nr. 3355 d. 
Geſelligen erbeten. 


33631 Ein gebildetes 


gewandtes Mädchen 


auch mit Kontorarbeiten voll⸗ 
ſtändig vertraut, ſucht in feinem 
Geſchäft aus Neigung Stelle als 
Verkäuferin. Meldungen erbet. 
— Elbing unter Z. 120. 


“Otte ne St aten 


Suche zum 1. Januar ein nicht 
zu junges 
Kinderfräulein 
aufs Land. Meldungen werden 
br ni mit der Aufichrift Nr. 
3137 durch den Geſelligen erbet. 
33151 Eine muſikaliſche 


Erzieherin 
für ein 12 jähriges Mädchen vom 
anuar ab geſucht. Meldg. 
ehaltsanſprüche zu ſenden 
— Frau Roſe, Lichteinen bei 
Oſterode Oſtpr. 
3365] Für eine ee Teidende 


10% Frau (Isr.) wird eine 


Geſellſchafterin 
e nenn unt. 0. 5 a 
L. Daube & Co., Wein 


2612] Für meine Buch⸗, Kunſt⸗ 
und Muſikalienhandlung ſuche p 
ſofort 

einen Lehrling. 
Buchholr. Wilhelm Biengke, 
Culm Beltve, 
Ein Sohn achtbarer 
Eltern kann 


als Lehrling 


in meinem Kolonſal⸗, 8 


1710] 


Eiſen⸗ 2c. Geſchäft zum 1. Jan. 
1900 eintreten. 
Auguſt Riedel, Konitz. 


3319] Für mein Manufaktur⸗ 
und Herrenkonfektions⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Jauuar einen 
Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Sally Saenger, Löbau Wpr. 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
ich zum 1. Januar 3358 
einen Lehrling. 
Marcus Qoewenberg, 
— rr. Ele — 


an my mein Kolonial- und 
Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ein anſtändiges, junges 


Lehrmädchen 
Familienanſchluß. 
Paul Woſien, Graudenz, 
Culmerftraße. 
2385] Eine käufer = 
Verkäuferin 
ae auch Putz verftebt, wird zum 
1. Januar geſucht. 
we. Johanna Cohn, 
Crone a. Br. 
33611 Zum 1. Januar ſuche 


eine Verkäuferin 
a g. Beding. Sebaltsantve. 

u. Zeugniſſe erbittet 

Pincus Heyſemann, 
Kolonialwaaren⸗, Mehl⸗, Bore 

koſt⸗ u. Scantgeichäft, 


3 Zum . Sam 1900 


ſuch 
Laden mädchen 


für Milch⸗, Butter⸗ und Käſe⸗ 
geſchäft. Meldungen mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche zu richten 
an Xaver Schwarz, Nakel 
(Netze). 


Verkäuferin 

für Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren geſucht per 1. Jauuar. 

Meldungen mit Gebaltsangabe 
und Zeugnißabſchriften ag 
ridten an 

Hermann Rahn, 1 

bei Danzig. 

Geſucht wird zum 1. Sanuar 

eine zuverläſſige, ſelbſtthätige 


Wirthin. 
Gehalt 240 Mk. Meldungen und 
Zeugniſſe erbeten. 3340 
Emilienhof bei Roſenberg 
Weſtpreußen. 


Junges Mädchen 


aus We zur Erlernung 
der rt u. ven 
per 1. 1900 geſucht. 13360 
tt Lam berg, Flatow. 
Ein ehrliches, anſtändiges 
Fräulein 13334 
wird für's Büffet eines beſſeren 
Reſtaurants per ſofort geſucht 
Meldungen m. Photographie unt 
B. 200 bauptpaſtl. Bromberg. 
3389] Gef. 3. 1. Jan. f. kleiner. 
Gut eine jüngere, ev., finderliebe 
Wirthin direkt unter * 
der Hausfrau, in Geflügel⸗ un 
Schweineaufzucht erfahren. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen an 
P. Fauſtmann, Zechow 
bei Landsberg a. W. d. W. 


Beſſeres Mädchen 


ür Lehrerfamilie aufs Land ge⸗ 
uct. Keine Kinder, kleine 
Wirthſchaft. Bei guter Führung 
evtl. Familienanſchluß. [3292 
Meldungen unter M. R. 27 be⸗ 
fördert der „Fujatoiiche Bote“, 
Inowrazlaw. 
3180] Eine einfache, ältere 
Wirthin 
welche die eee beim 
Melken und das Tränken der 
Kälber übernehmen muß, findet 
zu Neujahr Stellung. 
Ramten per Gr.⸗Waplitz. 
2660] Aeltere, evangel. 
Wirthin 
erfahren in einf. u. fein. Küche, 
Fat dean bei 360 Mk. Ge⸗ 
alt geſucht 
Dom. Collin ver Wiſſek, 
Bez. Bromberg. 
Antritt a Belieben. 
3084] Aelteres, erfahrenes 


Kindermädchen 


mit Pflege und Wartung kleiner 
Kinder wohl vertraut, mit nur 
antes. geuaniien, qu 90 einem Kinde 
um 1. Januar 1900 geſucht. 
reifrau v. der Oſten⸗Sacken, 
Raudnitz Weſtpr., 
Bahn Thorn-Infterburg. 


3328] Im Bwangsveritcigerung, im Grund Königliche Oberförſterei Guewau. 
3328 * We er a tre 0 p . ‘ mi A ae 2 = 
buche von Grenz Band III Biait 54 auf den Namen der Beſitzer Anden ot: Sh Meda, Gaita: e's. Fer Sa de 


Johann und Antonie geb. Czieslicki⸗Kulezewskiiſchen Ehe⸗ $ . > A 
¡ente zu Graudenz eingetragene und in Grenz belegene Grundſtück bolt) und do. Meg FFF 
0 . * O 1 N o a 3 1 
am 27. Februar 1900, Vorm. 10 Uhr, n Schönwalde. Gajthaus Vas sti, jrüb 10 Uhr am 13. Februar. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, > 8 = 
vs org geet chtsſtelle, 3 ls. Holzverkaufstermin. 
Das Grundſtück iſt mit 3,07 Thlr. Reinertrag und einer Fläche | 3366] Am 3. Januar 1900, Vormittags 10 Uhr, werden int 
von 0,72 ar 17 [J. Meter zur Grandſteuer, mit 24 Mk. Nutzungs⸗J[Kruge zu Markenſee: 
werth zur Gebaudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, ca, 300 Stück Buchen⸗Langholz 
beglaubigte 8 1 e r aus den dortigen Gutswaldungen öffentlich meiſtbietend verkauft. 
und andere das Grunditü etreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 3 ‘ . T 
- E g Die Gutsverwaltung Marienſee Weſtpr., 
Babnitation Kahlbude. 


ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
Oberförſterei Finckenſtein. 


lung 1, eingejehen werden . : E 
Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 

_ 3300] Die Holzvertaufstermine für das 1. Vierteljahr 1900 

finden ſtatt * Gaſthauſe zu Finckenſtein am 


auf den Erſteher übergehenden Anjprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen : 18., 25. Januar 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der 1. 8., 15, 22. Februar, 
, 1., 8., 15. und 22. März, 
jedesmal von 10 Uhr Vormittags ab. 


Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
Finckenſtein, den 13. Dezember 1899. 
Der Oberſörſter. Fehlkamm. 


zu machen, widrigenſalls dieſelben bei Feſtſtellung des eae des 
Hols - Berfanf. 


Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten Anſyrüche im Range zurücktreten. 
3317] Aus meiner nahe bei der Stadt gelegenen Waldparzelle 


Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens berbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtbeil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 28. Februar 1900, Vormittag 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, verkündet werden. 
Culm, den 18. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
1545] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Fiewo Band I Blatt 50 auf den Namen des Schloſſermeiſters 
Alexander Kaczynski in Löbau eingetragene, zu Löbau be⸗ 
legene Grundſtück 


am 7. April 1900, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 4, verſteigert werden. 

Das Grundſtück liegt in 1 Hofräumen und iſt mit 
881 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund buchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kauf bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei 
II, Zimmer Nr. 6, eingeſehen werden. 

Alle Real berechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Sinjen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks be⸗ 
anfpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den 
Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 


9. April 1900, Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Löbau, den 4. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

33271 Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Sufannenthal Band XII bezw. XII. Blatt 21 u. 27, 
auf den Namen des Beſitzers Carl Dombrows ti, welcher mit 
Gottliebe geb. Wittke in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, ein⸗ 
getragenen, zu Suſannenthal, Kreis Rofenberg Weſtpr., belegenen 
Grundſtücke 


am 11. April 1900, Vormittags 10 Uhr 


verkaufe ich täglich: Kiefernbanholz, Stubben und Strand). 


Marcus Pottlitzer. Freyſtadt Weſtpr. 


Torfmull, Torfſtren 


für Anlegen von Eismieten, Verpacken von Waſſerleitungen 2c. 
empfiehlt 13168 


A. Dutkewitz. Graudenz. 


NMuſik⸗Juſtrumentel 


aller Art empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte das 
Juſtrumentenlager von 


Scholz & Neyman, Bromberg 
nur 16 Friedrichſtraße 16. 


Ohne Konkurrenz! Ohne Konkurrenz! 


Spezialität: Guitarr-Jither 


bei freiem Unterricht und Stimmen. 


12851 
* 


vor dem unterzeichneten Gericht, im Zimmer Nr. 9, verjteigert | x fol rende 75—5. 
werden. = 5 8 „ Converts von ik. 0.0 6,50 
Das Grundſtück Suſannenthal Blatt 21 iſt mit 14,34 Mark 25 St. mit Couy Bes 
Reinertrag und einer Fläche von 1,76,39 Hektar zur Grundſteuer, ais > * 1608 00 
mit 75 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, das Grundſtück 50 „ „* n 9.009,50 
Sujaunenthal Blatt 27 mit 12,75 Mt. Reinertrag und einer Fläche 75 „ „ ® WE 2.00": 
von 2,04,25 Hektar zur Grundſteuer, mit 90 Mk. Nutzungswerth ; „ : ana 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 100 » ’ Y hlynekertl, 

glaubigte Abſchriften der Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen hes U 


und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei II, 
Zimmer Nr. 7, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 11. April 1900, Mittags 1 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, verkündet werden. 
Dt.⸗Eylau, den 13. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


3326] Gegen den Knecht Franz Topolewski (Tompolewski) 
zus Abbau Grondzaw, jetzt unbekaunten Aufenthalts, welcher 
flüchtig iſt oder ſich verborgen hält, iſt die Unẽnterſuchungshaft wegen 
ichweren Diebſtahls verhängt. x 3 

Es wird erjucht, denſelben zu verhaften, in das nächſte Ge⸗ 
richtsgeſängniß abzuliefern und hiervon alsbald zu den Akten 
J. 228/99 Nachricht zu geben. 


Strasburg Weſtpr., den 17. Dezember 1899. 
Königliche Staatsauwaltſchaft. 


Steckbriefserneuerung. 


3329] Der hinter dem angeblichen Verſicherungsagenten Ludwig 
Redmer aus Loebau Weſtpr. unter dem 13, Juni 1898 erlaſſene, 
in Nr. 138 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief wird er- 
neuert. Aktenzeichen: J. 310/98. 


Strasburg Weſtpr., den 18. Dezember 1899. 
Der Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


3375] In unſerer Verwaltung iſt zum 1. April 1900 eine neu 
errichtete Polizeiſergeanten⸗Stelle zu beſetzen. 

Gehalt 900 Mk., nach je 3 Jahren ſteigend um 150, 100 und 
100 Mk. bis auf 1250 Mk.: Wohnungsgeldzuſchuß 175 Mk. und 
Kleiderceld 75 ME, leßteres nicht penſions berechtigt. Ferner 
Hinterbliebenen⸗Verſorgung ohne Beitragszahlung. » 
Bd feiter Anſtellung Probedienſtleiſtung von vorläufig ſechs 
Monaten. 

Bewerber, nicht über 35 Jahre alt und mindeſtens 1,70 m 
groß, müſſen jehriftliche Anzeigen ſachgemäß erſtatten können, ge⸗ 
fund und kräftig, zuperläſſig und energiſch ſein. 

„Bewerbungen mit Zeugniſſen, einem ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
lauf und einem Kreisphyſttats⸗Atteſt find alsbald hier einzureichen. 
Verſorgungsberechtigte werden, beſonders wenn ſie ſchon eine der⸗ 
zrtige Stelle bekleidet haben, in erſter Linie berückſichtigt. 


Pr.⸗Stargard, den 16. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 

a AS 
Ein Abnehmer f. Centrifugen⸗ Hasik Waar, j. Art. Anerk. 


day Rit 
bast Grauden?: ii. 


ana post 
sieht an l 
pasa zur AM a 
nn | 


Neujahr 1900. 
Ohne Konkurrenz! 

Beinahe verſchenkt! 
Großartiger Verdienſt f. Wieder⸗ 
verkäufer! — Nie wiederkehrender 
Gelegenheitskauf für Jedermann! 
Nur, ſolange d. Vorrath reicht, ver⸗ 
ſenden wir frko., alſo vollſtänd g 
portofrei, geg. vorh. Einſend. von 


1 Mark 


(auch in Briefmarken) od. Nach⸗ 
nahme (koſtet 30 Pf. mehr) ein 
großartig. Sortiment, beſteh. aus 
25 Stück 
hochf Nenj.⸗Gratulat.⸗Karten 
enthaltend hochfeine Blumenkart., 
Seidentart. uſw., fern. 1 Bd. hoch⸗ 
intereſſ Noveſlberühmt. Schriftſt. 
(dieſ. Band koſt. nachweis b. in d. 
Buchhandl. 1,50 Mk.), alles zu⸗ 
ſammen f. nur 1 ME frauko. 
Kein Schund! Nur neu, werthy. 
Sachen. Tauſende v.glänz. Dank⸗ 
af Mere f 5 
Torräthig in 2 eunigſt. Unſere ſtrenge Re⸗ 
A 5 ellität te weltbekannt! dend 
~ : P. Gebhardt, Verlagsbuchhandl., 


nn N ‚fer. 12 
Froße Pferdchen ee 
veglrbeiterſchlafdecken Silbe rlachs 


à 1.75 Mk. Verſandt gegen Nach⸗ a Biund 90 bis 1,00 Mk. 
nahme. S. David, Thorn. Serzander, Sarpien 
Eine Teiftungsfäbige Didiel-| Steinbutt, Seezunge 


fabrik ſucht für s 
f "es Wale, Hechte, Hummern u. 
Pa. Pferdehäcfſel Verſand hy Summers Ant. 
fuser und esd ee Ed. Müller, Dauzi 
mit der Aufſchrift Nr. 2427 durch alt u.⸗Verſand⸗Geſ 
den Geſelligen erbeten. D Wild kaufe jeden Poſten. 


Fahrräder 
verkaufe, um zu räumen, Zu 
Fabrikpreiſen. Erſtklaſſige Fa⸗ 
brikate von 150,00 Mk. an. Em⸗ 
ballage wird nicht berechnet. 
Hermann Reiss, 

Grandenz. [5577 


Hohenzollern- 
$ Veilchen. 


Vornehmsies 
3 „Earfum, 
J. P. Schwarz los e 
y Söhne, [627 
Königl. Hoflief. 
Berlin, Mark- 
ANA grafenstrasse 29. 
a Mk.1,50, 2,50, 5,10. 


Hitter wird geſucht. Meldung. reellſt. Bez.⸗Quelle. 
ieferung Wwe . b left m. Au ans Old a Kate 5 
N 1 rd. brlefl. m. Auf⸗ a13 4 p 01da. Catalog. 
ſchr. Nr. 93058 d. d. Geſelligen erb.“ und Dankſchreiben gratis. [425 


—— Carlshöfer Anſtalten (625 


Krüppelheim 
in Weſtpr. 


3347] Das für die Provinz 
Weſtpreußen beſtimmte und den 
Krüppelkindern aller Ston- 
feſſionen dienende Krüppel⸗ 
heim iu Biſchofswerder Wpr. 
bittet herzlich ſeiner zu Weih⸗ 
nachten gedenken zu wollen und 
es durch Gaben an Geld oder 
andere Geſchenke zu unterſtützen. 
Stange. Pfarrer in Biſchofs⸗ 

werder Wefipr 


Wiihnachtsbitte I 


Für die 800 Pfleglinge der 


Neptun. 
Waſſerleitungsſchäden⸗ u. Un⸗ 
full⸗Verſich.⸗Akt.⸗᷑Geſellſchaft, 


Bezirks⸗Direktion Bertins M., 
Königsgrätzerſtraße 40 
verſichert Gebäude aller Art 
(Wohnhäuſer, Fabrik⸗ Gebäude, 
Waarenhäuſer) gegen alle durch 
die Woſſerleitungsaulagen u. 
deren Abflüſſe an den Gebäuden 
entſtehenden Schäden. 13187 

Mobiliar: und Waarenver⸗ 
ſicherung piace Waſſerſchäden, 
Haftpflicht⸗ ä f. Haus⸗ 
beſitzer und Gewerbetreibende. 
Prämien felt und billig! 

Eutſchädigungen voll! 
Schadenregulirung prompt 
und fonlant! Auskünfte und 
Prämien⸗Offerten koſtenlos durch 
die General⸗Agentur 


A. Broesecke, Danzig 


Hopfengaſſe 98/100, I. 


Technische Arbeiten 


Gutachten, Taxen, Expertiſen, 
Entwürfe, Berechnungen 2c. führt 
12882 


meift gauz arme Epileptiker und 
175 Glieder der Arbeiterkolonie) 
erbittet zum Chriſtfeſte herzliche 
Gaben der Liebe 1776 
Der Anſtaltspfarrer 
Lic Dr. Dembowski, 
Carlshof bei Raſtenburg. 


Millionen⸗ 
Erbſchaft 


billig zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit 
der Auſſchrift Nr. 2632 
durch den Gejelligen erbeten. 


; Und oz Lone 
zur 1. Klaſſe 202. Königlich 
Preuß. Lotterie 


hat noch abzugeben [3175 


M. Seharwenka 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer 
Culmſee. 


aus 
Hans Schaefer. 
Civil» Ingenieur und vereideter 
gerichtlicher Sachverſtändiger für 
Maſchinenbau u. Elektrotechnit, 
Danzig, Hundegaſſe 26. 
Telephon 535. 


3000 Meter Feldbahn 


600 mm Spur und 653er 
Schienen, und 


50 Muldenkipper 


34 ebm Juhalt, ſo fort 
zu leihen geſucht. 

Meldungen mit Preis⸗An⸗ 
gabe pro Monat werden 
brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 3369 durch den Geſelligen 
erbeten. 


Elernnutzholz 


iſt zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3313 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


“Geldverkehr. | 
Wer würde gegen hohe Ver⸗ 


gütung bei vollſtändiger Sicher⸗ 
heit gute Werthvapiere 


Elbinger Neunaugen 
1/1 Faß 7,00, ½ Faß 3,751 unter 
1/5 „ 1,75 $ Racy. 


14 , 2,00, ½ y. 
E, Tochtermana Nachil., Elbing. 
Einen aut erbaitenen,gweijpann. | m : A 
Dreſchkaſten 5= bis 20000 Mark 
; as für einige Monate al3 Kaution 
bat zu er 1 Ya verwenben, verleihen. Meld. 


werd. briefl. mit der Aufſchriſt 
2500 Mark 
pupillariſch ſich., a. e. Grundſtück 
hint. 2000 Mk. einzutragen, zum 
1. Febr. 1900 geſ. (A. d. Grund⸗ 
ſtück ſind i. Ganzen 16000 Mk. 
Hypoth. einzutrag.) Meld. unt. 
K. 2425 a. d. Exved. der „Moh⸗ 
runger Kreis⸗Ztg.“ i. Mohrungen 


8000 Mark 


Für nur eine Mark 
(ſtatt 2.40) 

1 Gelegenheitsgedichte 
(144 Seiten), 1 Blumen⸗ 
ſprache, 1 Bosko, 1 Liebes⸗ 
briefſteller franko gegen 
Einſendung des Betrages 
durch Walter Lambeck. 
Thorn. [2009 


eise - Cheviot. 
Unzerreigbar und elegant, 


3% Y für 12 Mk. zur eviten Stelle per 1. Jaunar 
3 Mr 3. Anzug für 12 ME 1900 geſucht. Meldungen mit 
Angabe d. Zinsf. werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 3288 d. 
den Geſelligen erbeten. 


Reine Schafwolle. Muſter fr. 
Tuchhaus Boetzkes in Düren 80. 


E. ebrenw. Mann, 40 3. alt, 
ev., Inh. e. ſehr rentabl., ſelbſtge⸗ 
gründ. Unterneh., geſich. Lebensſt., 
möchte ſich endl. u. bald z. verh. 
Damen i entſpr. Alt., d. beſond. n. e. 


cfm 


der e d es zu⸗ 

frie eleb.ſtreb., bitte i. u.genau. 

Deutschen lognacheselscha a dd 2c. vertrauens⸗ 
voll Meld. br. m. d. Aufſch. Nr. 2784d. 

G.R.BESSER d. Gej,einzujend. Bitten anonym, 


größte Diskretion zugeſichert. 


Bitte meine Damen! 
Achtung! 


Katholiſcher Lehrer, 26 Jahre 
alt, welcher die IL Prüfung 
hinter ſich hat. wünſcht ſich mit 

ebildeter, muſikaliſcher Dame — 
junge Wittwen nicht ausge⸗ 
ſchloſſen — zu. 

verheirathen. 
Meldungen mit Photographie 
briefl. bis zum 30. d. Mis. mit 
der Aufſchrift Nr. 3381 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Bei 
deirath. 

Ein geb. jung. Mann, ev. beſſerer 
Handwerker m. Ladengeſch. Ende 
der 20er Jahre, ſucht die Bekannt⸗ 
ſchaft einer jungen Dame mit 
Vermögen behufs ſpät. Heirath. 
Gefl. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 3198 d. d. Geſelligen erbet. 


Heiralhsgeſuch. 


Ein Landwirth, Anf. 30er, ev, 
15000 Mk. Verm., ſtrebſ,, häusl. 
u. ſolide, ſucht in eine Beſitzung 
einzuheirgthen. Damen bis zu 
gleichem Alter, die auf dieſ. ernſt⸗ 
gemeinte Geſuch eingehen wollen, 
belieben ihre werthen Meldung. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
3348 durch den Geſelligen einzu⸗ 
ſenden. Vermittelung erwünſcht. 
Anonym bleibt unberückſichtigt. 
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estesdeutsches Product! 
PreislistenuMuster Franco 
Versand in Gebinden 
und Flaschen 
Telephon Amt1N2 607. 


L ee 
Meine Fabrikate 
sind bekannt als gut und billig! 
Remont. gepr. Gehäufe 
24 bis30-jtiind.M.8.75, 
Nickel Ia. M. 6.—, Res 
mont.⸗Silbergeſtemplt. 
Goldr. von M. 10.—, 
Wecker, leucht. v. M. 2.25 
I. Qualit. v. M. 2.70, 
ARegulateurs, Nußkaſt. 
von M. 7.50 an. 
Preisbuch mit 700 Ab⸗ 
= bildungen gratis und 
— franko. Nichtpaſſendes 
wird umgetauſcht od. der Betr. zurückgezahlt. 
Eug. Karecker, 
Taſchenuhr.⸗Fab. n.Beriandtgeid. 
Lindau i/Bodenses No. arg 
OS Zwei Jahre Garantie 


1 gr. 6-jpánuig. Roßwerk (fait 
neu), Sar felmaj dine i Schrot⸗ 
mühle (Steine), | Löhnerk'ſchen 
Palent⸗Kletreiber z. Dampi= 
drejómaiójine, 1 Kartofel⸗ 
Dampier nebſt 2 Holzbotlichen 
Guhalt 10 Str). 


M. Finger, Jungen b. Schwetz. 


3298] Heirathen Sie nur 
durch „Familienflora“, Berlin, 
Wörtherſtraße (68). 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag) 


Das Feſt der Liebe. 
Weihnachtsgeſchichte von Marie Stahl. 


[Nachdr. verb. 


3. Fortſ.] 


Als die Schlitten zum Hofthor hinausgeklingelt waren 
und ſelbſt die Kinder fehlten, war es unheimlich ſtill in 
Imme ging umher wie ein ruheloſer 
Geiſt und ay jeden Gedanken in fieberhafter Thätigkeit 


dem großen Hauſe. 


zu erſticken. Ihre Qual wuchs von Minute zu Minute. 


Morgen, unter dem brennenden Weihnachtsbaum — 
das Brautpaar — hier lauter Jubel und Freude — dort 
— im tiefſten Elend ihr unglücklicher Vater, allein, ganz 
Und ſie, ſchlimmer als das, ſie, mit 
todtwundem Herzen ſoll das Glück mitfeiern, o, Gott! und 
ſie kann ihn nicht haſſen! Es iſt zu Ende mit ihrem Stolz, 
ihrer Kraft; ſie liegt im Staube, ſie hat nichts mehr als 


allein und verlaſſen. 


ihren Jammer! 


Weihnachten, das Feſt der Liebe, der Freude, welch 
bittrer Hohn für ſie, nein, nein! es giebt keinen Gott der 


Liebe! 
„Fräuleinchen! 


ihr ein Telegramm. 


Ihre zitternden Finger können das Papier kaum öffnen, 
es wird ihr ſchwarz vor den Augen; ſie weiß, das kommt 


von ihrem Vater. 


Plötzlich ſieht ſie klar und deutlich das Wort: „Frei⸗ 
Es iſt, als ſei es mit leuchtenden Buchſtaben 
geſchrieben. Und vor den Augen des Dieners ſtürzt fie 
auf die Knie und aus der tiefen Qual ihres Herzens kommt 
der eine Erlöſungsſchrei: „Gott, mein Gott, wie danke 


geſprochen“. 


ich Dir!“ 
3 Dem alten Mann ſtürzten die Thränen aus den Augen. 
„Leſen Sie doch weiter, Fräuleinchen, da ſteht noch was.“ 
Und ſie las jetzt mit völliger Faſſung: „Freigeſprochen. 
Komm ſofort zu mir.“ 
Jetzt hatte ſie wieder ein Heim. 
ſie fliehen, ſofort. 


Zum Weihnachtsfeſt gehört das Kind 
zu ſeinem Vater. 


„Wilhelm“, ſagte ſie, „ich muß zu meinem Vater. Ver⸗ 
ſchaffen Sie mir doch einen Schlitten, der mich zur Bahn 


bringt. Sie wiſſen, um fünf Uhr geht ein Zug, da bin ich 
um acht Uhr in Berlin. Ich packe ſchnell das Nöthigſte, 


das Andere ſchickt mir Auguſte nach. Erzählen Sie der 
gnädigen Frau Alles und ich laſſe ihr und Allen Adien 


ſagen und viel tauſend Mal danken für Alles, aber ich 
konnte ihre Rückkehr nicht abwarten, ich muß zu meinem 
Vater. Die kleinen Weihnachtsgeſchenke laſſe ich da, die 
lind ſchon alle mit Namen verſehen und ich gebe ſie an 
Auguſte.“ 

Cine Stunde ſpäter fuhr Imme zum Hofthor hinaus. 
Mit thränenverſchleiertem Blick ſah ſie ſich noch ein Mal 
am, ſie hatte jetzt Thräuen. Sie ſagte ſich, es ſei ein Ab⸗ 
ſchied für immer, ſie würde nie mehr wiederkommen! Und 
letzt erſt wußte fie, wie lieb fie das alte Haus hatte, das 
ſtille Dorf, ach, jeden Baum, jeden Buſch im Garten! 
Tauſend liebe Erinnerungen knüpften ſich an jeden Weg 
und Steg in Wald und Feld! Sie fühlte, wie ihr Herz 
mit den lieben Menſchen im Herrenhauſe von Brunsdorf 
verwachſen war, jetzt erſt kam ihr voll zum Bewußtſein, 
mit wie viel Güte und vornehmem Zartgefühl man ihr 
das ſchwere Geſchick tragen half! Ach, und die Kinder! 
die herzigen Kinder! Wie ſollte ſie ohne ihre Lieblinge 
leben? Sie nie, nie wiederſehen! Ja, ſelbſt einige von 
den alten, treuen Dienſtboten und Dorfbewohnern, denen 
ſie oft mit den Kindern Beſuche gemacht, waren ihr an's 
Herz gewachſen. Wo würde ſie, die Heimathloſe, je wieder 
ein Haus finden, das ihr ein ſo liebes Heim werden konnte? 

Und als fie durch die Schneefelder dahinfuhr, huben die 
Glocken vom Dorfkirchlein ihr Abendgeläut an und riefen 
ihr den Abſchiedsgruß nach. Sie lauſchte mit ſtrömenden 
Thränen, bis der letzte Ton in der ſinkenden Nacht ver⸗ 
hallte. Leb' wohl, leb' wohl! 


* * 
* 


Vater und Tochter waren wieder vereinigt. Es fal 
noch öde und unwohnlich in der verlaſſen geweſenen Woh⸗ 
nung des Majors aus, die ſtets das Ausſehen einer Jung⸗ 
geſellenwohnung gehabt, aber in der erſten Freude des 
Wiederſehns und in der Aufregung der Ereigniſſe vergaßen 
ſie ihre Umgebung. 

Imme bemühte ſich, dem Vater nichts als Freude und 
Glück über die glückliche Wendung ſeines Geſchicks zu zeigen. 
Er hatte geweint, als er ſie zum erſten Mal wieder an's 
Herz gedrückt, und daran merkte ſie, wie tief erſchüttert der 
ſonſt ſo unüberwindlich nervenfeſte Mann war. 

„Alles wieder gut, Alles wieder in Ordnung! Brauchſt 
Dich Deines alten Vaters nicht mehr zu ſchämen, mein 
Kleines!“ ſagte er und wies ihr einen ganzen Pack Viſiten⸗ 
karten. „Se. Durchlaucht, unſer oberſt Kommandirende 
ſind heut in Perſon bei mir geweſen, um mir die Hand zu 
ſchütteln, und darauf haben alle Kameraden, das ganze 
Regiment, ihre Karten bei mir abgegeben.“ 

„Aber erzähl’ mir doch, Vater, wie ¡ft denn das alles 
gekommen?“ 

Sie ſaßen jetzt beim Schein der alten Petroleumlampe 
auf dem Lederſopha zuſammen, das ſtark nach Tabak und 
Männerſtiefeln roch. „Es war eine Intrigue, Kind, eine 
niederträchtige Intrigue. Es war hier vor einiger Zeit ein 
Menſch aufgetaucht, der ſich Graf Rambaldi nannte und 
als großer Herr auftrat. Da er mit dem Prinzen Kracht 
befreundet und auf den Turf und Parkett dreſſirt ſchien, 
außerdem feine Herrendiners gab und Equipage hielt, wurde 
er zugelaſſen. Mir war der Kunde mit ſeinen großſchnau⸗ 
zigen Manieren von Anfang an ein Greuel.“ 

„Na, auf einem Ball beim Baron Minkwitz hatten wir 
einen kleinen Krach. Es war wegen einer Dame, gegen 
die er unverſchämt aufdringlich wurde, ſo daß ſie ſich unter 
meinen Schutz begab. Dafür hat der Lump ia gerächt. 
Wir haben da einen intimen Klub, wo manchmal ein kleines 
Spielchen gemacht wird — da hat er den Kellner beſtochen, 
daß dieſer eine falſche Karte auf meinen Platz ſchmuggelte, 
fo daß f Und da nie⸗ 


ie am Boden gerade vor mir la 
“te ſcheinbar nur 


mand weiter an der Tiſchecke ſaß, konnte 
von mir kommen. Mitten im Spiel, na rlich gerade als 


ich Glück hatte, ſprang er auf und behauptete fluchend, es 


Da iſt eine Depeſche für Sie, eine 
Depeſche!“ ruft der alte Diener zur Thür herein und reicht 


In dies Heim wollte 


Der Geſellige. 


ſiche nicht mit rechten Dingen zu. Das gab einen fürchter⸗ 
ichen Aufſtand, ſechs von uns forderten ihn zugleich — 
da fand man die verdammte Karte auf meinem Platz — 
na, das Uebrige kannſt Du Dir denken. Aber ich hatte 
doch die Geungthunng, daß viele von den Kameraden auf 
meine Unſchuld ſchworen und dem Herrn Rambaldi Rinal⸗ 
dini Verjchiedeues zutrauten. Und ſiehe da! vor Kurzem 
ſtellte es ſich heraus, daß er ein Hochſtapler erſten Ranges 
ſei, zwar ein italieniſcher Edelmann, aber einer von der 
böſeſten Sorte. Schließlich brachten dann meine Freunde 
Trenken und Kramnitz den Kellner zum Geſtändniß und ich 
war gerettet.“ 

Lange noch beſprachen Vater und Tochter alle Neben⸗ 
umſtände dieſer traurigen Angelegenheit und ſchließlich er⸗ 
zählte Imme von Bruusdorf. Sie ſchilderte mit Worten 
der Liebe und des Dankes den Ort und die Menſchen, und 
als ihr Vater ſehr erſtaunt darüber war, daß ſie nicht 
wieder dorthin zurückkehren wollte, wo ſie ſo gern geweſen, 
und dringend nach den Gründen forſchte, konnte ſie ſich 
nicht länger beherrſchen. I 

Sie hatte von Kindheit an nie ein Geheimniß vor ihm 

ehabt und auf ſeinen Knieen ſitzend, an ſeinem Halſe 
hängend, erzählte ſie ihm Alles, die ganze traurige Ge⸗ 
ſchichte ihrer erſten Liebe. A 

Als fie zum erften Mal den Namen der Gräfin Falken 
nannte, fuhr der Major auf: „Gräfin Falken ſagſt Du?“ 

„Ja, ſie iſt eine Kouſine von Frau von Koſewitz.“ 

„Kennſt Du ihren Vornamen? Wie ſieht fie aus?“ 

„Traute heißt fie, allgemein die ſchöne Traute Falken 
genannt. Wie ſie ausſieht? Bezaubernd!“ 

„Weiter, weiter, erzähl’ weiter!“ drang der Major er⸗ 
regt in ſeine Tochter 

„Sie wird den Legationsrath heirathen, geſtern auf dem 
Tannenkrug ſollte die Verlobung gefeiert werden“, ſagte 
Imme ſchmerzlich und wollte das zuckende Geſicht am Halſe 
des Vaters verbergen. 

„Nein, nein, nein!“ ſchrie der Major zu ihrem höchſten 
Erſtaunen auf, „den Legationsrath heirathen, ſagſt Du? 
Das iſt unmöglich!“ 

„Unmöglich? warum?“ 

„Weil — weil — ich weiß, daß es unmöglich iſt; es 
kann nicht ſein!“ Er war aufgeſprungen {und maß das 
Zimmer mit erregten Schritten. 

Imme ſah ihren Vater ſtarr an. War er krank? oder 
kannte er Traute? Warum fiel ihm ſchon ihr Name auf? 

Sie beſtätigte die Thatſache der Verlobung und nannte 
die Gründe, die ſie zu der Annahme berechtigten, daß man 
Traute Falken zu dem Zwecke einer Verbindung mit dem 
Legationsrath nach Brunsdorf eingeladen hatte. 

Der Major ſank in einen Seſſel und bedeckte das Ge⸗ 
ſicht mit der Hand. „Das iſt das Furchtbarſte!“ ſtöhnte 
er, „ſie hält mich für ſchuldig und rettet ſich in eine Ver⸗ 
nunftsehe.“ 

„Was ſagſt Du? was meinſt Du damit? Vater, ſprich! 
ſag mir alles!“ rief jetzt Imme in höchſter Erregung. 

„Mein armes Kind, ja, ich will Dir Alles ſagen. Wir 
ſind beide gleich unglücklich! Seltſam, höchſt ſeltſam, wie 
das Schickſal ſpielt! Weißt Du, wer jene Dame war auf 
dem Ball bei Minkwitz, gegen die Rambaldi unverſchämt 
wurde in ſeiner frechen Aufdringlichkeit? Es war Traute 
Falken! Ich ſah ſie dort zum erſten und einzigen Mal, 
und es vollzog ſich an uns beiden das Wunder der Liebe 
auf den erſten Blick. Ich hätte es nie für möglich ge⸗ 
halten, aber der erſte Anblick war bei mir entſcheidend. 
Und ſie ſagte mir dann dasſelbe von ſich. Es war eine 
wunderbare Nacht, dieſe Ballnacht! Es war, als hätten 
ſich zwei alte Freunde nach langer Zeit und Entbehrung 
wiedergefunden, und als der Ball zu Ende ging, wußten 
wir es beide und waren darin einig, daß wir uns ſchon 
lange, lange geſucht und endlich gefunden und daß wir 
ohne einander fortan unglücklich und elend ſein würden. 
Rambaldi, der ſie feit einiger Zeit mit ſeinen Anträgen 
verfolgte, wurde von mir kurz abgefertigt; und dafür hat 
ſich der Elende, der mich nicht zu fordern wagte, weil er 
meine ſichere Hand kannte, auf die bekannte noble Weiſe 
gerächt. Gleich nach dem Ball mußte Traute auf einige 
Zeit verreiſen, wir hatten ein Zuſammenſein für einen der 
folgenden Tage verabredet, da bekam ich die Nachricht, daß 
ein Telegramm ſie an das Sterbebett einer nahen Ver⸗ 
wandten gerufen. Als ſie zurückkehrte, war das Uuglück 
bereits über mich hereingebrochen. Ja, ja, wen die Götter 
verderben wollen, dem zeigen ſie erſt das Glück in ſeiner 
verlockendſten Geſtalt. So hat der verdammte Italiener 
Dich und mich ruinirt. Wäre dieſer ſchmähliche Zwiſchen⸗ 
fall nicht gekommen, ſo wäre Traute jetzt mein und wer 
weiß, vielleicht hätte auch Dein Geſchick eine andere Wen⸗ 
dung genommen. Aber ſo? — freilich die Tochter des 
Falſchſpielers konnte er in ſeiner Stellung nicht ee 

Schl. f) 
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Verſchiedenes. 


— Für die Sylveſternacht 1899/1900 iſt eine beſondere 
Feier auf dem Kaiſer Friedrich⸗Thurm des Scholzen⸗ 
berges bei Heriſchdorf (Rieſengebirge) in Ausſicht genommen. 
Der große, weithin ſichtbare Ausſichtsthurm wird durch mehr 
als 100 bengaliſche Flammen und Scheinwerfer erleuchtet werden. 
Sechs kleine Geſchütze, welche der Hirſchberger Militärver- 
e in zur Verfügung geſtellt hat, werden am Fuße des Thurmes 
aufgeſtellt und durch 19 Böllerſchüſſe die Jahreswende ver⸗ 
künden. Um 11 Uhr Nachts verſammeln ſich die Kriegs⸗ 
veteranen ſowie Vereinsmitglieder vor dem Scholzenberge, 
um von dort aus im Fackelzuge nach dem Kaiſer Friedrich⸗ 
thurme zu marſchiren, wo eine ernſte Feier ſtattfindet. 

— Den Buren iſt aus Oberſchleſien eine Sympathie⸗ 
kundgebung geworden. Der 1 erein 
„Bismarckhütte“ hat dieſer Tage auf Antrag des Sanitäts⸗ 
raths Dr. Fröhlich unter dem freudigen Eindruck der letzten 
Siegesnachrichten von Transvaal einjtimmig beſchloſſen, folgendes 
Telegramm an den Geſandten von Transvaal, Dr. Leyds 
(Brüſſel) zu ſenden: „Ein donnerndes Hurrah niederſächſiſcher 
Tapferkeit von ſtammverwandten Deutſchen. Glück auf zum 
weiteren Kampf für Recht gegen brutale Gewalt! Der Männer⸗ 
Geſangverein „Bismarckhütte“ in Bismarckhütte (Oberſchleſien.)“ 


— [Tod infolge Radfahrens.] Der Rechtsanwalt und 
Notar Dächſel fuhr dieſer Tage in Ausübung ſeines Amtes 
von Wernigerode (Harz) nach dem benachbarten Minsleben 


No. 300. 


22. Dezember 1899. 


. 
und benutzte dazu ſein Fahrrad. Beim Paſſiren einer Goſſe 
verſpürte er einen heſtigen Ruck im Genick, beachtete dieſen 
zunächſt aber nicht und kehrte am Abend nach Wernigerode heim. 
Bald darauf ſtellten ſich heftige Genick⸗ und Kopfſchmerzen ein, 
die ſich ſo verſchlimmerten, daß er in eine Klinik nach Halber⸗ 
ſtadt fuhr. Dort ſtarb er bereits nach zwei Tagen, und zwar, 
or „ ſeſtſtellten, an einer Verrenkung des Nace ne 
bels. 


Wer alles glaubt, der irret ſehr, 
Wer gar nichts glaubt, der irrt noch mehr. 
(Alb. Roderich.) 


— Das Weihnachtsheft von Velhagen & Klaſings 
Monatsheften zeichnet ſich, wie alljährlich, auch diesmal durch reiche 
feſtliche Ausſtattung und feſſelnden Inhalt aus. Neben der Forte 
ſetzung des großen Romanus „Die ewige Burg“ von Rudolf 
Stratz bringt es eine Weihnachtsgeſchichte „Denk' ich an 
Deutſchland in der Nacht“ von Bernh. Schulze⸗Smidt (mit 
reizvollen Illuſtrationen von Friedrich Stahl), und Novellen 
von Ernſt Muellenbach und Frida Schanz. Aus der Reihe der 
illuſtrirten Artikel heben wir einen Aufſatz „Aus der 
Geſchichte des Ringes“ mit farbigen Bildern von Carl 
Leonhard Becker und einen zweiten von Emil von Heſſe⸗ 
Wartegg „Splele und Feſtlichkeiten der japan iſchen 
Jugend“ hervor. Ueber die „Buren“ berichtet warmherzig 
Dr. Emil Jung, aus Aulaß des 100 jährigen Todestages von 
G. Waſhington (14. Dezember) erzählt Fr. zur Hellen von der 
zLosreißung Nordamerikas von England“. Sehr luſtig plaudert 
Walth. Pantenius von den Leiden und Freuden des Sortiments⸗ 
buchhändlers zur Weihnachtszeit. Die Zahl der zum Theil 
farbigen Bilder iſt ſehr groß, die Bilder ſind mit Geſchmack 
und künſtleriſchem Verſtändniß ausgewählt; unter den Künſtler⸗ 
namen begegnen wir u. a. Franz Simm, Rich. Frieſe, Hugo 
Mühlig u. ſ. w. 


— Das Jahrzehnt vor dem Vatikankonzil ijt zugleich 
das Jahrzehnt der Umgeſtaltung des Deutſchen Reiches. Ang 
dem Studium jener wichtigen, ereignißvollen Zeit iſt ein Ge⸗ 
ſchichtswerk des Jenenſer Profeſſors Friedrich Nippold 
hervorgegangen, das im Verlage von Hermann Coſte⸗ 
noble, Jena erſchienen iſt. Wir haben jon vor einigen 
Zeit mit Erlaubniß der Verlagshandlung einen kleinen Abſchnitt 
aus dem Kapitel über den Jeſuitenorden gebracht. Das Werk 
beginnt mit den ſogonannten Janſeniſten im 19. Jahrhundert 
im Kampfe gegen den Jeſuitismus, dann ſchildert Nippold den 
Ultramontanismus am Niederrhein, die verſchiedenen Stadien des 
preußiſchen Kirchenſtreits, giebt die Vorgeſchichte der altkatholiſchen 
Bewegung rc. 
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Briefkaſten. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 

ijt die Abonnementsquittung beizufügen. Geſchäftliche Auskünfte werden nicht eve 

theilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die Bas 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 


P. P. Haben Sie mit dem Handlungsgehilfen keinen ſchrift⸗ 
lichen Dienjtvertrag geſchloſſen und darin eine Kündigungsfriſt 
nicht vereinbart, ſo ſind Sie berechtigt, ihm zum Kalender⸗ 
quartalsſchluß, unter Einhaltung einer ſechswöchentlichen 
Kündigungsfriſt, die Stelle zu kündigen. Dieſer geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmung iſt entsprochen, wenn Sie am 15. November d. J. 
zur Aufgabe der Stelle am 1. Januar 1900 gekündigt haben. 


A. G. Nur durch ſchriftlichen, von beiden Theilen unter 
ſchriebenen Vertrag iſt es zu ermöglichen, daß ſich der Lieferant 
einer maſchinellen Anlage das Eigenthum an derſelben ſolange 
vorbehält, bis der vereinbarte Kaufpreis für dieſe bezahlt iſt. 
Iſt in dieſer Weiſe eine Vereinbarung nicht getroffen worden, ſo 
geht das Eigentzum an der Anlage, wenn fie gefertigt und 
aufgeſtellt ijt, auf den Beſteller über und bietet dem Verfertiger 
kein etwaiges Vorzugsrecht für ſeine Forderung bezüglich derſelben. 


Otyimbingwe. 1) Sit der ausgezogene Miether Beamter 
und iſt die Zahlung des Miethszinſes nur monatweiſe vereinbart, 
jo hat er mit Rückſicht auf ſeine Verſetzung die Miethe nur bis 
1. Jauuar k. J. zu zahlen. Fit dagegen die Miethe verabredeter 
Maßen in weiteren Zeiträumen zu zahlen geweſen, jo müßte er 
nach allgemeinem Landrecht bis 1. Juli k. J. Miethe zahlen. 
2) Die Penſion u. ſ. w. von jährlich 607 Mk. iſt kommunalſteuer⸗ 
pflichtig. 3) Der Familienname unſerer Herrſcherfamilie iſt 
zdohenzollern“. Die Bezeichnung „Rex“ welche Majeſt it ſeinem 
Mamen Wilhelm II. beifügt, iit lateiniſch und heißt König, d. i. König 
von Preußen. In der Regel ſchreibt Majeität: Wilhelm II. R. J. 
Dieſe beiden letzten Buchſtaben fino abgekürzt für Rex Imperator 
d. i. König von Preußen, deutſcher Kaijer. 

E. H. i. 9. Nach $ 328 des Strafgeſetzbuches wird eine Ver⸗ 
letzung der Maßregeln zur Verhütung von Viehſeuchen mit einer 
Gefängnißſtrafe bis zu einem Jahre bejtraft und nach $ 67 Str. 
Geſ.⸗B. verjährt ein Vergehen, das mit einer längeren als 
breimonatlichen Gefängnißſtrafe bedroht iit, in fünf Jahren. Was 
Sie weiter wollen, verſtehen wir nicht. Wir können Ihnen 
darüber daher auch keine Auskunft ertheilen. 


Th. i. T. 1) Hat Ihnen der Ziegeleiarbeiter thatſächlich beim 
Ziegelbrennen einen von Ihnen in Geld nachweisbaren Schaden 
zugefſgt, jo können Sie ihm einen entſprechenden Theil ſeines 
Sohnes einbehalten und abwarten, ob er dieſen einbehaltenen 
Lohnreſt einklagen wird. Dagegen ſind Sie nicht berechtigt, einem 
ſolchen Arbeiter für einen Schaden, den er vielleicht begeben 
könnte, Lohn einzubehalten. 2) Es ſchadet einem Kanarienvogel 
nicht, wenn Sie ihm die zu langen Krallen beſchneiden. 


A. H. i. M. 1) Nur dann, wenn Sie nachzuweiſen vermögen, 
daß Ihr Sohn nirgends aufzufinden iſt und daß der Verkauf des 
Grundſtücks zur Vermeidung erheblicher Nach tyeile für Sie und 
Ihre anderen Kinder — Ti grin nöthig ſei, würden Sie 
bei Gericht erreichen können, daß dem Abweſenden ein Abweſen⸗ 
heitspfleger beſtellt werde und daß dieſer namens jenes den 
Kaufvertrag, den das ia zu genehmigen bat, 
mitabzuſchließen habe. 2) Iſt Ihre Tochter noch nicht vierzig 
Jahre alt und hat ſie bis zum 1. Januar 1899 in einer ver⸗ 
ſich felt vrch Stellung geſtanden, ſo kann ſie von da ab 
ſich ſelbſt verſichern und gwar in Lobnklaſſe 2 (8 8 Inv. ⸗Geſ.). 
Bis zum 1. Januar 1899 muß fie aber von der Herrſchaft Marken 
nachkleben laſſen, bei der ſie bis dahin geweſen iſt. 


Bromberg, 20. Dezbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen 140—143 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 125 
bis 130 Mk. feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 
122—126 Mk. — Braugerſte 126—136 wet. — Hafer 120—125 ME 
— Erbſen, Futter⸗, nominell ohne Preis, Koch⸗ 135—145 Mk. 


Poſen, 20. Dezember. (Marktbericht der Polizeidirektion. 


Weizen Mk. —— bis ——. — Roggen Mk. 13,00 bis 13,60, 
— Gerſte Mk. 11,00—12,50. — Hafer Mk. 12,20 bis 12,80. 


Magdeburg, 20. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10.00 —10,15. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 7,90—8,10. Ruhig. — Gem. Melis I 
mit Faß 22,62¼— 22,75. Ruhig. 


Bon deutſchen Fruchtmärkten, 19. 1 pre 
Allenſtein: Weizen Mk. 14,30, 14,69 bis 14,90. — Roggen 
Mk. 13,25, 13,75 bis 14,25. — Gerſte Mk. 10,90, 11,45 bis 12.00. 
— Hafer Mark 10,80, 11,43 bis 1205, — Thorn: mae 
Mt. 14,00, 14,30, 14,50 bis 14,70. — Roggen ME. 13,00, 13,20, 
3,40 bis 13,80. — Gerſte Mart 12,40, 12,80, 13,00 bis 13,20. — 
afer. Mark 12,10, 12,30, 12,50 bis 12,70, 


‘ye 


— — 


Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. 


Name und Wohnort des Beſitzers 
des Grundſtückes, bezw. des Subhaſtaten. 
(A. Auseinanderſetzung.) 


Reg.⸗Bez. Marienwerder. 
Fuhrmann Joſ. Golembiewsti' hl. Klammer 
Arbeiter Anton Münz! CHL, Adl.⸗Brinsk 
Marg. Senste, 3. 3. Berlin, Konitz 
Kaufmannsfrau Auguſte Meſſer, Stuhm 
Zimmergeſelle > Hever’ Ebl., Thorn 

0.-Dez. Danzig. 

Fuhrmann Ed. Heinrich Bubufe, Wonneberg 
Joh. Rich. Mandei u. Mtg. (A), Schuakenburg 
Kaufmannswittwe Hermine Czarnowski, Danzig 
Bejiber Joſ. Güß Ehl., Radegaſt 

Reg.-Bez. Königsberg. 
Brauereibeſitzer O. Beſſau, Atlenſtein 
Kaufmann Auguſt Sommerfeld' Ehl, 
Briejtragerirau Bertha Aug. Knubop, Friedland 
Schröder, Fiſchhauſen 
Käthner W. Mauritz“ 'EbL, Gr.⸗ARud auken 
Brauereibeſitzer W. Stelndorff Konk., Röſſ 
Brauereibeſitzer W. Steindorff Font, } 

Neg.⸗Bez. Gumbinnen. 
Maurerpolir K. Wenzel EOL, Sulimmen 
Wittwe Hedw. Bürge u. Mar. Bürge, Gumbinnen 


Kürſchnermeiſter Aug. 


Tiſchlermezſter We Schulz’ CL 
meiſter Fr. Heufies’ Ehl. 


Wirth Gottlieb Kaminsti' Ehl., Luck 
Mühlenbeſitzer Guſt. Zimmermann, Gtaroften 


Michael Plaſchties! EbL, Kuhlins 


Beſitzer Chriſt. Schmeil' Ehl., Kl.⸗Grabieppen 

Michael Wallukat' Ehl., Neufaß⸗ Scheer 
Reg.⸗Bez. Bromberg g. 

Fr. Val. Szytorzenska u. Mty. (A). Schleuſenau 


Conſtant. Jagiolta, Dratzig 


Hausbeſitzer Ber. Gazdeckt, Pakoſch 

Fleiſcher Elias Rus’ Ehl., Mrotſchen 

Erfert, Schneide mühl 
Seftaurateurfeau Amal. Zarucha, Schneidemühl 


Zienlermeiſter K 
Ostar Hüber' ot, Sen oles 

eg. Bes. Poſen 

Wirth Sof. Anderwald' EbL, 


Landwirth Lorenz Antonia?” Ehl., 


Bäckermeiſter Ad. Heinke Ehl., Krotoschin 
Cigentbiimer Sul. Guſt. Thiele Sol, 
Peter Rachwalsti? Ehl. u. Mtg, Lonltocln 


Wittwe Paul Hoffmann, Pinne 
Kaufmann Benno Klee, Rawitſch 


Wirth Franz Glowny, Konanski bel Brinsk 
Tiſchlermeiſter Auguſt Ulrich” Ehl., Schwerin 
Marcell Schlachthaub, Borzykowo 


Reg Bez. Cöslin. 


Bauerhofsbeſitzerwwe. Karol. Knop, Jatzingen u. 


Mig. (A), Schlawe 


Eigenthümer H. Schwuchow' Ehl., Paalow 


Reg.-Bez. Stettin. 
Kaufmann R. herr’ Lienig, Stettin 
Kaufmann P. Voigt, Stettin 


Kau mann Auguſt Sauerbier, Grünhof 
Kaufmann Georg Capadrutt, Stargard 
Pantoffelmacher Albert Grulich, Swinemünde 
Frl. Karth. Schartow u. Mtg. (A), Ueckermünde 


Dalbbauer Job. Horſt, Bodſtedt 


Oſtrowiee 
Rittergutsbeſitzer Jul. v. Were, Mroczen 


Swangsverſteigerungen 


in den Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 
[Nachdruck verboten. 


Qnita — , | Grobe d. Brund« [Sebíud 

Zuständiges |; Subba- | Gober dener. feder 
Amts⸗ ſtations⸗ “mues rein⸗Nubgs. 
gericht Termin (ha) ertrag | werth 
Cum 8. Febr.] 35,9040] 2,52 60 

Lautenburg 2. März] 4,1903 4,95 18 
Nonitz 26. Jan. — — 168 
Stuhm 8. Febr. — — 678 
Thorn AE 0,17944 — 720 
Danzig gehe 0,3060 
Dane 24. Jan. 1.2640 

Danzig 360 „ 0,0093 

Pr.⸗Stargard Bhi ots 11,4324 

Allenſtein 6. Febr. 0,1643 

Braunsberg 8 0,4379 

Friedland Bi = — 

Fiſchhauſen | 29. Jan. 0,5230 
Sabian 1. Febr.] 0,5817 
Röſſel A 2,5850 
Röſſel 8 7 = 
Bialla 24. Jan, 0,7480 

Gumbinnen | 29, „ 1,1810 

Gumbinnen 3. Febr.] 0,5020 


Ly yt 
Marga 2 A 
Heydekrug 
Heydekrug 
Heydekrug 


Bromberg 
Filehne 
Mogilno 
Natel 
Schneidemühl 
Schneidemühl 
Schneidemühl 


Kempen i. P. 

Kempen i. P. 
Frauſtadt 
Krotoſchin 
Meſeritz 
Oſtrowo 

Pinne 

Rawitſch 
Schrimm 
Schwerin 
Wreſchen 


Schlawe 
Schlawe 


Stettin 
Stettin 
Stettin 
Stargard 
Swinemünde 
Ueckermünde 
Barth 


19. Jan.] 13,0370 


7 e 
7. Febr 4,7100] 714) — 
27. Dez. 0,8310 3,72 — 
28. Dez 2,5045 1,83 18 
304 75 17,3180 119,40] 171 
23. Jan. 0,4950] 2,64] 835 
7. Febr.] 0,0851 — 24 
18 ; 0,1990] 4,68] 833 
i L 0,0310 — 240 
3 0,1280] 0,06] — 


23. San. | 0/29601 0,06] 4777 


ae he 0,0498 — 3188 
15. März 8,4420] 77,31 36 
12 — 128900 78,00 60 
1. Febr. 12,8680 106,93 78 
Ve. tis — 327 
18. Jan. 9,2290 27,09 75 
6. Febr.] 4,9480] 90,81] 105 

$ 1,0700 777 210 


1. San. | 26,8850] 221,31 | 120 
2. Febr.| 32416] 41.01] 360 
8. | 1/5323] 1384| 1354 
8 En ER 


12. März] 0,7250] 18,75] — 


6. Fan. — [23500 
10. Febr.] 0,0586] — 4715 
E 0,1023] — {10010 
31. Jan. 0,1650] 2,49] 4889 
24. „ 0,02 — 475 
7. Febr.] 3,7557 151 240 
DT 1,0560 080 40 


Konkurſe in Welle und Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 


Mitgetheilt von Dr. 


E 
Amtsgericht i 
u 


Termin 


Rieſenburg | 6/12.] Baſſner, $ 

Berent 6/12. 

Flatow 8/12 | Gotthilf, 9. 
Tiegenhof 7/12.] Fritſche, Soj., 
Königsberg | 9/12.] Lipinsky, Alf 

A 9/12.| Finger, Lothar, Kfm. 

lit 8/12 
Heiligenbeil | 8/12 
Schippenbeil | 4/12.] Michel, Ad., Gutsbeſ., 

Prötul 4/12. Lehmann, Doris, Kim. 
Pollnow 5/12.] Doerfer, Fr. W 

Polzin 8,12.1 Wiesner, H., Ki 


Feldbahn - 
material 
allır Art, 


Portable 
Gleis. 
Stahlmulden- 


Weichen, 
2 Drehscheiben 
für land 


A. Grosse, Bromberg 
MER“ Marzipan » Fabrit Baal 


empfiehlt: 


Nandmarzipan in Torten 
Marzipan-Tp: esftonfett 
Marzipan⸗Kartoffeln 


Ja ee Mazimilian, Kfm. 

Käfer, Fürſtenwerder 
Garderoben holr. in Fa. 
Sipinsty de Eb, Rog, Árter- Markt 5 

Engel, E., Kfm., Fuh. d. Fa. Fr. Engel. 


Kuhn, Emil, Gaſthausbeſitzer. 
Schippenbeilshof 


Deutsche Feld- und Industriehahnwerke 


Danzig. Sandgrube 27, an der Promenade 


Eigene Fabrik von 


feste u. trans- 


Kipplowries 


: thschaftliche and 
industrielie Zwecke, Ziegeleien. 


Fabrik von 
Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 
Kostenanschläge und Katalog kostenlos. 


(2275 


und Stücken | pr. Pfd. 
Mt. 1,40. 


inde mas Phosp hatmehl | 


DEP” garantirt reine gemahlene Love eu u 


mit hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 


Chilisalpeter, Kainit und andere Düngemittel $ 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Is A. P. Muscate 


Voigt. Berlin. 


[et Konkurs⸗Verwalter. | 


Termin 


/2.00[Venjel, Amtsgerichtsſekr [zo 2.00 


152.00) Dr. Leyde, R.⸗A. 
81/ 1,00] Bangris, Kfm, ‚Rhefait, 19 1972.00 


31 2.00 
5 100 


[Nachdruck verboten. 


Ans 
fungs⸗ 
Termm 


00] Kliewer, Fabrikdirektorſß / 3.00 


1 00 Pyttlik, W.-W. 


21: 2.00 
29 (1.00 


Skrodz 
Deskau, Emil, Kim, 
61001 Carlsſohn, R.⸗A.  |15/1.00 


1/1.00 Kuhn, Gerichts jefcetár]15/1.00 
8/1.00) Sno ode, Max, Amts vorſt. is, 7 
27/12 Schünemann, Ami set r. e 

12.00 Nietardt, K., Kfm. 802 85 


Brennereis 
Kartoffeln 


offerirt franko aller Bahn⸗ 
ſtationen 12666 
Wolf Tilsiter, Bromberg. 


Rittergut im Sreije Thorn, 
verkauft einige Tauſend Ceutner 


Stroh 


frei Was gon nächſter Bahuſtat. 
Käufer muß Strohpreſſe ſteilen. 
Meldungen mit Preis brieflich 
mit der Aufschrift Nr. 3312 durch 
den Geſelligen erbeten. 


I. Holel⸗Wagen 


gut und durabel gebaut, hat 

ehr der Mont 13240 

Maler Monına, Oſterode 
Onpreußen. 


3371] Ein ü.ersäbliges 


Meieveigedaude 


mit gut erhaltenem Holze, vere 
kauft zum Abbruch Dominium 
Schönwalde bei Elbing. 


‘Zi kaufen gesucht, 
2“ oder Tu" 


Stammbohlen 


Kiefern und trocken, ſuche zu 
kaufen. E br. mit d. Aufſchr. 
Nr. 3171 d. d. Geſelligen crb £ 


kauft und erbittet Offerten 


Dom. Ur.-Senmücxwelde 
Dftprenken, 13316 
3343] Kauſe 3000 Eıntuer 


Brennkartoffeln 


gegen De ar. Bemuſterte 
Offerten a 
Dom. Marientee bet Natel 


Gruss rt. 


| Bete 


Mpreußiſches Lieh⸗ 
Marlin 


Vernittelungs⸗ Büren! 
Raabe, 


Rönigsberg i. Pr., 8. 
Hintere Vorſtadt 17, 
Viehkommiſſionär n. Vertrauensmann der Genoſſenſchaft 


für Viehverwerthung in Deutſchland, 


vermittelt und beſorgt den Ankauf von 


Dhien, Rages 4 und —.— 


mad 2 um nun. 


— und Aufträge. [3345 


verkauft Mochedle Malin. 


des holländise then Schlages, ferner 


{ber u. Sauen 


der grossen englischen Rasse (Yorkshire), 


Ferkel u 


nd Polke, 


Verladung vom Stall aus direkt in den Staatsbahn- 


wagen, daher Ausschlus: 
Prospekte gratis. 


s jeder Ansteckungsgetahr, 


Fabril⸗Kartoffeln 


kauft und bittet um Offerten 
Gustav Dahmer, Briesen Wpr. 


1500,00 ebm 
Kundſteine 


nicht unter 15 cm, auch in klein. 


Horkſhire⸗ Zucht Eber und 
Sauen offerirt Dom. m 
mark bei Weißenhöhe. 19133 


= (Mid) 25. 
Echter Beruhardiner MRS 25: 
hoch, . 3. verkauf. 
Meld. u. M. 793 Suni. «Ann. d. 
G. ſelligen Danzig, Sopeng. 5. 


Große, ſchine Dogge 


Poſten, frei Waggon Graudenz | zweijährig, ſehr wachſam, auch 


oder Berladeftation, werden 31 
kaufen gejucht. 


abri: und 
Speiſe⸗Kartoffeln 


Magn. bon., kauft ab allen 
Vabunation. unter Bemuſterung 


Emil Dahmer, Schönſee 
Weſtpreußen. [3113 


II IS IS NN IE IE 


885] Ich zahle bis auf N 


$3 Weiteres für altes 


als Begleithund, billig zu ver⸗ 


Angebote find kaufen. 13284 
zu richten an Gorke, Neudorf 
bei et _Grandeng. 13356 


Otto Hering, Grauden z. 


| Suchterpel 


der großen weißen, aad Enten” 
hat pro Stück für 6 Mark abzu⸗ 
geben Bielfeldt, Tannſee per 
Neuteich Weſtpr. [3130 


I Grundstücks i und 
Geschäfts-Verkäufe. 


3102] Ein in bejter Lage Thorns, 
unweit vieler Kaſernements ge⸗ 
a: 2 ſtöckiges, maſſ. Weund- 
tid, worin ein Schanf⸗ und 


IN 2 
a Nel bli % |: Material - Geſchäft ſowie eine 


Mk. 29, für altes Hart⸗ 
% blei Mt. 26 per 100 Kilo 

franto bier, 

Paul Litten, Köslin. 


HANNEIIN IE UM Ye 


I Glelfubrwert 


unter Umständen ein Efel allein, 
wird für Kinder zu kaufen ge- 
ſucht. Meldungen mit Preisan⸗ 
gabe unter E. 331 an die Ex⸗ 
pedition der Elbinger Zeitung in 
Elbing erbeten. [3364 


Kauſe 


Nn Sämereien, 
insbeſondere 12960 


Kleeſaaten. 


B. Hozakowski, Thorn, 
Samen handlung. 


Jedes Quantum 


Roß haare 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 
Wilbelm Voges & Sohn, 
Inhaber: R. Ed. Schütz ler. 


i Viehverkaufe. 4 


Geheimrathsſohn 


ſehr ebler, körfähiger Fuchsheugſt, 
mit Bläſſe und weißen Beinen, 
5‘ 5“, Zjäbrig (=tutbuchbrand), 
guter“ Rücken u. ſtarker Knochen⸗ 
bau, beſonders zu 3 et 
9 one verkäuflich in [3226 
Dom. Pachutken 
bei Rieſenburg Weſtvreußen. 


Zuchthengſte 


Trakehner Abſt., ſehr ſtark und 
gängig, 5 —7 Zoll gr., u. 2 Paar 
Wagenpferde 
verkauft Geſtüt Walterkehmen 
bel Gumbinnen. 1600 


Andlihweinenerfanf 


d. or, frühreifen 

. Raſſe, 
Wia rige, dau⸗ 
ernd geſunde 
Jie were 


den 5—u Lentner ſchwer 


6 Wochen alt, 25 Me. 
Ferkel, per Stück, jederzeit 


Skück ſende fr. jeder m. 
ſtatlon. 861 
E. Baltzer, Vorw. Moesiand 
der Gr.⸗Faltkenau Wor. 


8372) Einen I 
CF Jaca 

guter Raſſe, u. ein. 
8 Monate pr ſprungfähigen 


Auchteber 


verkauft Domintum Schön. 
walde bei Elbing. 


857 eben, bei Abnabme bon Mar 


Anbriffartofeln 


Bäckerei mit gutem Erfolg betr. 
wird, iſt unter günstig. Beding. 
bei 6000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. Näheres bei Louis 
Leh Thorn, Mauerſtraße. 


Mein Ballhaus 


nebſt etwas Land, in en gr. 
Dorfe nebſt Gut und beiliegend 
Güter, iſt wegen Krankheit und 
Umſtände halber ſof. be“ gering. 
Anz. zu verk. Näheres ertheilt 
Schwarz, Shwsivernan 
bei Biſchofswerder Weſtoreußen. 
Mein in Flatow Weſtpr. an 
frequenteſter Stelle gelegenes 


Grundſtück 


in welchem ſeit ca. 30 Jahren 
eine Uhrmacherei mit beſtem Er⸗ 
folg betrieben worden iſt, iſt 
krankheitshalber ſofort unter 
günſtigſten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung gering. Ueber⸗ 
nahme un Meldungen briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 2558 durch 
den Geſelligen erbeten. 


3370] Eine noch gut erhaltene 


Windmühle 


mit maſſivem Wohnhaus und 
Stall, in ſchöner Lage, Ackerland 
u. ps quee 89 nach 

Belieben, ſteht äußerſt daugen o 
zum Verkauf. Gefl. Meldungen 
erbittet Dominium Schön⸗ 
walde bei Elbing. 


Müh lengrundſtüc 


Ein in einer Kreisſtadt Opr. 
in getreidereicher Gegend geleg. 
Mühlengrundſtück, beſtehend aus 
einer Dampfmühle und einer 
Windmüh e, großem Speicher, 
2 Wohnhäuſern, ſehr groß. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, Dampfmühle 
mit den neueſten Maſchinen ver⸗ 
ſeben, ſoll wegen Krankheit des 
Beſitzers unter ſehr günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. 
3 18+ bis 20000 Mk. 

dungen briefl. mt der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3338 d. d. Geſelligen 
erbeten. 

Zwei gut verzinsbare Hänſer 
Bromberg, Prinzenhöhe, zu verkf. 
2 Cichorienſtraße 5, part. 


33211 Ich bin willens, 


mein Grundſlück 


Moder, Thorn, Bergſtr., worin. 
feit 30 Jahren eine Bäckerei u. 
Fleiſcherei mit gutem Erfolg bes 
ae wird, ſofort bei 3⸗ b. 4000 
Anzahlung zu verkaufen. 
Meldungen unt. J. P. 100 an bie 
Geſchäftsſtelle der . ur 
deutschen Zeitung. [33 


Für Käſer. 

Mein Niederunger Grundſtück 
mit 5 Morgen Wieſen, paſſ. zur 
Käſerei will ich verkaufen. Meld. 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 3377 
durch den Geſelligen erbeten. 


Von Jan. 1900 we ein EL, 
Tapiſſerie⸗, a u Wo 
waaren-& 
unter günſt. 9 Se e onto. 
balh, z. verkauf brfl. mit 
Aufſchr. Nr. 3296 d. d. Geſ. erb. 


— EEE 
— 3 


Tauſch. 


Beabſichtige meine (2552 


herrſchaftlich. Häuſer 


in Danzig —Langfuhr gegen 


ein beſſeres Gut 


zu vertauſchen. 
Stephan Bodmann, 
Danzig, Vorſt. Graben 28. 


Eine gute 


Gaſtwirthſchaft 


einzige in einem großen, 
evangeliſchen Kirchdorfe, bin 
ich willcus, anderer Unter- 
nehmungen halber ſofort 
oder ſpäter zu verkaufen. 
Meldungen werden brie 89 
mit der Aufſchrift Nr. 258 

durch den Geſelligen erbeten. 


> 
98 36 98 94 98 2 98 38-93 98 
$8 Geſchäfts⸗Verkauf. 7 
3349] Krankheitshalber 
beabſichtige ich mein gut 
eingeführt. Putz⸗Weiß⸗, 
R oll⸗ u. Kurzwanren: 
N Geſchäft, erſtes und 
beſtes am Platze, mit 8 
22 nachweisbargroß. Umſatz +. 
und Nutzen, unter günſt. 
Beding. fof. zu verkauf. 
& Seit. Meldung. erbittet 1 
Clara Kleeſattel, 
Krojanke Wpr. % 


RERWRRERK 
Mein Grundſtück 


1/4 Stunde von Bahnhof Garnjes 
13 Mrg. groß, mit Torfſtich und 
Objtgart., bin ich willens, wegen 
Todesfall billig zu verkaufen. 
Wittwe Juſtine Neumann, 
Garnſeedorf Abbau. 


2689] Das zum Nachlaß 
des verſtorbenen Herrn 
Albert Schulema un 
gehörige Grundſtück in 
Auen Lutheriſche 
Kirchenſtr. 1, in unmittel- 
barer Nähed Alten Marktes 
gelegen, ſoll im Auftrage 
der Erben durch mich vex 
kauft werden. Das Grund⸗ 
ftticf, in Größe von 2200 qm, 

beſtehend aus groß. Wohn⸗ 
gebäude, Stallungen, ge⸗ 
räumigem ſchönen Speicher 
und weitem Hofraum, iſt 
für induſtrielle Zwecke, wie 
auch für ein Speditions 

oder Fuhrgeſchäft ganz be- 
ſonders geeignet. Meldung. 
von Reflektanten erbittet 

Julius Kendelbacher, 


Inſterburg. El 
EE 


Ein in Thorn bel., erſt 12 J. altes 
vierſtöckiges Sdhans 


in ſehr belebter Straße, für jed. 
Geſcpäft paj ., beſtehend aus or 
Laden mit 2 groß. Schaufenſt., 
Geſchäftskeller u. 3 1 
iſt Umſtandshalb. ſof. zu verk. 
Feit. Pr. 15500 Mk., Anz. v. Be 
b. 5000 Mk. Mold. Ww. brfl. m. der 
Aufſchr. Nr. 2723 d. d. Sei. erb. 


os 2 großen Kirchdorfe a. 
b. Bahn od. in der Stadt eine 
nachw. gute Gaſtwirthſchaft au 
kauf. Meld. briefl. m. d. Aufſchr 
Nr. 3199 d. d. Geſelligen erbet 


Zur Parzellirung 


paſſende kleine und groß 


9 
Beſitzungen 
werden jojort felt zu kaufen 
N Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 3374 durch den Geſelligen 
erbeten. 


Ev Lehrer an höher, Schule ſucht 
rivat⸗(Vor⸗) Schule 
er ähnliche Anſtalt zu über⸗ 
den Kapit. zur Verfügung. 


Meldungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3295 durch den Geſelligen. 


Geſucht in Bromberg ein Pen⸗ 
ſionat zu übernehmen. eldg 
brfl.m. Aufſch. Nr.3307d.d.Geſellig 


Pachtungen. 


umſtän vehalber iſt eine 


Reſtauralion 1. Rang. 


in beſter Lage der Stadt, 
von ſofort, reſp. auch ſpäter, 
zu verpachten. Meldungen 
erbittet i 344 
F. Juschka, Tiljit, 
Hohe Straße Y, 


Pachtſchmiede 


einzige am Orte, mit guter Fund. 
— ol ſofort oder ſpäter au per 
pa 2 
8 tit ning, Gaſtwirth, 
Kl.⸗Leiſtengu b. Gr.-Leiftenaw 
Weftprenken. 


Für Gärlner! 


3141] Mein neben dem Gerichts⸗ 
gebäude gelegener, ca. 2½ Morg. 
großer Obſt⸗, Gemüſe⸗ und 
Blumengarten, in we chem 
früher eine Gärtnerei betrieben 
iſt, it unter günſtigen Vedin⸗ 
gungen mit Wohnung ſogleich 
oder ſpäter zu verpachten. 
J. Stoerbed, Spediteur, 
Konitz Weſtpr. 


Waſſerkundenmühle 
mögl. ſtarke Waſſerkraft, ſofort 
zu pachten geſucht. 8 
pes pie sud mit d. Aufſchrift 
r. $157 d. Geſell gen erbet 


